Abonnements: 
in Lodz MOL. 180 Kit Zei Ineinfive Zuſtellung; 
vr. Poſt: 
Inland, vierteljährlich Rol. 2. —, monatlich 70 Kop. incl. Porto, 
Ausland, vierteljährlich Rbl. 3 30, monatlich ont 1.20 incl. Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 
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Concertsaal 


Dzielna⸗Straße Nr. 18. 
Heute, Donnerſlag, den 1. October 1903 


Großes Familien ⸗ Concert, 


aufgeführt von der internationalen Geſaugs⸗ u. ercentrifchen Ballet⸗Geſell 

chaft Breval-Godlewski. N 

Die Truppe beftcht aus 20 Berfonen, darunter: Corbettas don Maliländiſchen 

Theater „Carcano“, der unvergleichlich jüdlſche Komiker M. Marsalow, die Negerin Fel, Fatma Salem, 

Mezjoſopran, die ungariſche gehe Siigerin M. Kowatsch u. |. w — Näheres in dn Po gramms. 
Pieiſe der Plätze 55, 40 und 30 Kop., Gallerie 20 Kop. 

De Coneerte finden bei Tiſchen und Stühlen Dot, Anfang um 9 Uhr Abends. 
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— . Warſchauee chemiſche 2wäſcherei e—— 


WI Ab VST IWA PIETKI 
„ELENA, 


unter der Firma 
Lodz, Petrikaner⸗Straßze Nr. III. Telephon Mr. 85l. 


Uefernimmt das Reinigen und Waſchen von Damen- und Herren ⸗ Garderoben, Spitzen, Gars 
ve? Zort éen, Teppichen, Möbeln u. [. w., jowie auch das Dekatieren von dis. Stoffen zu ermäßigten 
Prei en. 

Sämmiliche Beſtellunzen werden ſorgfältigſt und ſchnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stunden 


— . 


8000000000800 SOSBDOSROOSDODSEHOSD 


O 8 : 2 
8 Die Boken, gt: Wiener Naffel- und Finigluchen⸗Fabril 8 
8 e i sl 
8 Ferdinand Ulrich 8 

8 142, Petrikauer- Straße 142 8 
oO Prämlirt auf der Hyg. Nahrungsmittel-Ausſtellung mit der 8 
8 Großen Goldenen Medaille“ 8 
Ka empfiehlt ihre beliebten Fabrikale als: & 
Wiener Knackmandeln gefüllt, Pralinals⸗Waffeln, Carlsbader Oblaten, +] 
© Honige, Defjert und Wiener Waffeln. Hygieniſchen Honigkuchen, der ge⸗ 
8 ſundeſte Kuchen zum Wein. Friſch's Wein- nh Theegebäck in großer Auswahl. (e 
o Beſtellungen auf Torten, Kuche naufſätze, Eis und gefrorene Créme OH 
8 werben auf das ſchmackhafteſte ausgeführt. Gute ſüße Schlagſahne ftets vorräthig. 


— 
OOO SOO Ode le e ele eet 


Stahlpanzer-Uassenschränke 


neuester Construktion, feuer- und die- 


G O . deseicher, Cassetten, eiserne Koffer, 
m za? CopierPressen u. a. dgl. Gegenstände 
ar (RD empfiehlt: (50—45 


Die aelteste Fabrik für 
feuerteste Cassenschränke 
em Königeich Polen und im Kaiserreich, seit dem 
Jahre 1840 bestehend, 


- ROBERT BOHT« 


1045 Warschau, Nowy-®wiat 34. 


Preislisten gratis und franko, 


unterhält: 
übernimmt: 


— 
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Donnerſtag, den 18. September (1 Detober) 1903. 


zer Tat 


— — — — — —— .. — —— ͥ ͤ h — — — - 2 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Nei action und spedition: 
Dzielna⸗ (Bahn⸗) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


di 


Inſextionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petktzelle oder deren Naum im Inſeratentheil 6 Kop. 
auf der erſten Seite 10 Sou. Reckamen 15 Kop. pro Zeile, 
Sämmtliche Aunoneen⸗Expeditton des In⸗ und Auslandes nehmen für uns 


5 A 


Aufträge entgegen. 
Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 uhr Abends, an Sonn⸗ und Feiertagen von 8 bis 10 uhr früh gedffnet. 


führt von heute ab täglich friſche: 


haft. Anſtern, Hummern, Roth- u. Seezungen, Seil, u. Steinbutten, Norweger ⸗ und 
Rheinlachs, Lachsforellen, Schollen wg: Cider ſowie aller Art Geflügel und 


dpret 
ein reichhaltiges Lager von in- und ausländiſchen Weinen, 
ausländ. Original-Bier (nach Außerhalb in kl. Syphons) und 


die Ausführung von Feſttafeln und anderen 
dem Haufe auch mit Zuſtellung von Glas und Geſchirr) und empfiehlt feinen neurenovirten 


Aufträgen in und außer 


Ballfaat zu Feſtlichkeiten. 


— — 


Zur Kriſis in Ungarn. 


Einen wilden Sturm hat die Stellungnahme 
des Trägers der Krone zur Ermeefrage jenſeits der 
Leitha erregt, aber einen Sturm, der, jo wüſt er 

auch noch toben wird, doch ſchließlich eine wohl⸗ 
thätige Klärung erwarten läßt. Der magy niſche 


Chauvinismus iſt allzulange und allzuſehr verhät⸗ 


1 


ſchelt und verzogen worden, als daß er alsbald zu 
erlragen vermöchte, daß ſich Kalſer Franz Joſef 
auch einmal auf feine eigenen, ihm von der Ver⸗ 


faſſung verbrieften Rechte zu berufen wagt. Die 


Ungarn find in ihren nationalen Forderungen be⸗ 
ſonders deshalb jo weit gettieben worden, well ſich 
bei ihnen eine duechaus einjeitige Vorſtellung von 
der Stellung des Monarchen in ihrem Staale feft- 
geſetzt hat; fie waren ſeit länger als drei Jahr⸗ 
zehnten gewohnt, daß der König von Ungarn mit 
peinlichſter Gewlſſenhaftigkeit beflſſen geweſen iſt, 
feine konſtitutionellen Pflichten gegenüber der un⸗ 
zariſchen Nalſon und deren parlamentariſchen Ver⸗ 
tretung zu erfüllen, während er feine Rechte kaum 
jemals zuvor mit dem Nahdind geltend gemacht 
hat, wie es ſoeben geſchehen iſt in dem Armee 
befehl von Ehlopy und in dem Handſchreiben 
an den Miniſterpiäſidenten Grafen Khuen » Di 
dervaty. 

Der kaiſerliche Armeebefehl war ein zunächſt 
nur rein millläriſcher Akt, durch den die Willens⸗ 
meinung des oberſten Kriegsherin der Armee ber 
kanntgegeben wurde; das Hindſchreiben an den 
ungariſchen Kabinettschef dagegen iſt das entiſpre⸗ 
chende politiſche Manifeft, ein verfaſſungsmäßiger, 
ſtaatsrechtlicher Vorgang, der ſich inhaltlich mit 
dem Armeebefehl vollkommen deckt, aber für den 
nicht der Monarch, ſondern kraft der Gegenzeich · 
nung der berufene oberſte Ralhgeber der Stefans⸗ 
krone, der Minifterpräfident, die Verantwortung 
tnägt. Das Handſchreiben enthält im weſentlichen 
die Bekräftigung des in dem Urmeebefehl feftge- 
legten Standpunktes der Krone, daß das ihr über⸗ 
kagene Recht der unbeſchränkten Verfügung über 
die einheitliche Führung, Leltung und innere Oc⸗ 
ganiſatlon des Heeres geſetzlich verbürgt und daß 
fie eniſchloſſen ift, es ungeſchmälert zu behaupten, 
„Und gleich wie Jh“, heißt es in dem, kaſſerlichen 
Handſchrelben, „jederzeit ſtreng darüber wachte, daß 
die auf Grund des Giſetzes übernommenen Ver⸗ 
pflchtungen von jeder Seite ehrlich und gewiſſen⸗ 
haft erfüllt werden, ebenſo bin Ich entſchloſſen, 
die Mir zuſtehenden Rechte ungeſchmälert aufrecht 
zu erhalten und unberührt Meinen Nachfolgern 
zu überaatworten.“ Dieſe königlichen Rechte igno⸗ 
tiert die Unabhängigkeitspartei vollſtändig, der⸗ 
geſtalt, daß ihr die Berufung auf fie als Abſolu⸗ 
tismus eiſcheint, als eine Becinträchtigung der ger 
ſetzlichen Rechte der ungariſchen Nation und des 
Parlamente. Franz Koſſuth, der Führer des na⸗ 
Honalen Radikalismus, hat es in der Sit- 
zung des ungariſchen Reichstages beſtritten, daß 
der König in feiner Eigenſchaft als oberſter Kriegs ; 
herr einen dem parlamentariſchen Willen gleich ⸗ 
berechtigten Faktor der Geſetzzebung darſtellt und 

befugt iſt, Beſchlüſſe der Volksvertretung nicht 
auezufühten. Das würde nach feiner Auffaſſung 
eine Beſchränkung und Verſtümmlung der unga⸗ 
rischen Verfaſſung fein, die durch den Eid des 
Königs beſchworen iſt. Die Interpretation des 
G ſetzes, auch wenn es ſich auf die Organſſalion 
des Heeres bezieht, ſoll einzig und allein dem un- 
gariſchen Reichstage zuſtehen, und daher werden 
die Rathgeber der Krone, die für das Hand 
ſchreiben an den Miniſterpräſidenten verantwort- 
lich find, treu los und ſchlecht genannt, weil fie 
dem König elnen ſelbſtändigen Willen zuerkaunt 
haben. 
1 So ins Ungezügelte und Ungemeſſene find 


r 
die nationalen Machtanſprüche der Magyaren durch 
Nachgiebigkeit und Entgegenkommen gejteigert wor⸗ 
den, daß dieſe ſich nicht bloß in ihrem eigenen 
Lande der Krone gegenüber, ſondern auch inner⸗ 
halb der Geſammimonarchie gegenüber der öſter⸗ 
reſchiſchen Reichshälfte als die eigentlichen Herren 
und Gebleter fühlen. Selt Jahren hal das po- 
Ile Schwergewicht der habsburgiſchen Mo⸗ 
naichie in Budapeſt gelegen; wiederholt find die 
öſterreichiſchen Intereſſen den Rickſichlen auf die 
Empfindlichkeit und Reizbarkent des magyariſchen 
Chauvinismus hintangeſetzt worden, fo daß es kein 
Wunder iſt, daß es die Magyıren jetzt als eine 
Beeinträchtigung ihrer vermeintlichen Richte empfin⸗ 
din und erachten, weil man ſich einmal in Olſter⸗ 
reich ausnahmsweiſe wieder auf den berechtigten 
Standpunkt der völligen Gleichberechtigung mit 
Ungarn ſtellt und daraus feine politſſchen Ans 
ſprüche ableitet. Ein ſtarkes öſterreichiſches Selbſt⸗ 
bewußtſein waren die Ungarn nicht meht gewöhnt, 
und darum bäumt Bé heute ihr Natlonalſtolz 
gegen feine Geltendmachung auf. 

Als die Krone ſeinerzelt ohne Einholung des 
Rathes ſeiner öſterreichiſchen Miniſter feine Zuftims 
mung zur Zurücknahme der Wehrvorlage in Mas 
garn ertheilte, gab das Kabinett Koerber die 
Demiſſion. Dieſe Demiſſion, ſo erklärte ſoeben 
der öſterreichiſche Miniſterpräſident im Wiener 
Reichstathe, habe er erſt zurückgezogen, als er die 
Ermächtigung erhielt, dem Reichsralhe zu erklären, 
daß in allen Fragen der Armee der geſetzliche Ein- 
fluß der cisleithaniſchen Reichshälfle auch thatſäch. 
lich vollauf gewahrt bleibe. Dieſe Wahrung der 
geſetzlich verbrieften Gleichberechtigung Oeſterreichs 
wird in Budapeſt als ein Eingriff in die Rechte 
der ungarſſchen Nation aufgefaßt. Franz Koſſulh 
ſprach im Reichstage in agitatociſcher Ueber⸗ 
treibung davon, daß der öſterreich'ſche Mi⸗ 
niſterpiäſident berelts einen entſchelderden Einfluß 
auf vie ungariſchen Angelegenheiten übe, der dem 
Prinzip und der Thatſache der Souptränität des 
ungariſchen Staates widerſpreche und eine Ver⸗ 
lezung der Verfaſſung ſei, auf die der König den 
Eid geleiſtet habe. 

Man erſieht ſchon hieraus zur Genüge, wle 
noth es thut, daß dem Demagogenthum, wie es 
die Obſtruktloniſten der Unabhängigkeitspartei ver⸗ 
körpern, endlich ein feſtes: „Bis hierher und 
nicht weiter!“ gegenübergeſtellt wird, zumal fein 
Einfluß ſich bereits tief in die Reihen der libe⸗ 
ralen Partei erſtreckt und deren Aklions- und 
Reglerungsfähigkeit lahm gelegt hat. Vielleicht 
tragen die Exzeſſe, die Hä die Koſſulh und Ge, 
noſſen im Reichstage geleiſtet haben, dazu 
bei, die ſeitherige lib rale Regierungsmehr⸗ 
beit zur vollen Erkenntniß ihrer Pflichten und 
ihrer Verantwortlichkeit zutückzuführen. Die Sze⸗ 
nen, die von den Vertretern der Unabhängigkeits⸗ 
partei heraufbeſchworen wurden, waren felbft in 
dieſem ſturmgewohnten ungariſchen Parlamente 
etwas beinahe Unerhö tes. Dem Minifterpräfidens 
ten, den erneut und ausdrücklich die Krone mit 
ihrem Vertrauen beehrt het, wurden mehrfach 
Ogrfeigen angeboten, und 18 fehlte offenbar nicht 
viel, daß die Worte zu Thaten würden. Ein 
Schritt indeß zu der Catwirrung, dle Kaiſer 
Franz Joſeph in feinem Hundſchreiben an den 
Grafen Khuen erhofft, iſt inſofern bereits gethan, 
als ſich die liberale Partei zunächſt einmüthig zu 
einem Entſchluſſe aufzuraffen vermocht hat, zu 
dem Eutjhluffe nämlich, vorläufig, bis zur definie 
tiven Koaſtſtuferung eines neuen Kabinetts, von 
einer programmaliſchen Stellungnahme in den 
Armeefragen abzuſchen. Die Fortdauer der gegen⸗ 
wärtigen Regierung Wett ja nur ein Provlſocfum 
dar; Graf Khuen hat erklärt, daß er durchaus 
nicht beabfichtige, endgültig in der Stellung eines 
Miniſterpräſidenten zu verbleiben, daß er vielmehr 
dieſe Stellung deshalb nur übernommen habe, 
damit eine verantwortliche Perſon vorhanden ſſt, 


—— 


welche die Krone deckt, und daß er duich Die 
Uebernahme der Miſſion der Kabinellöbildung 
nichts anderes wolle, als den Kontakt zwe ſchen der 
Krone und der Nation auf verfaflungsmäßigem 
Wege zu vermitteln. Ob die Einigung der ge⸗ 
ſammten liberalen Partei aufrechterhalten bleiben 
wird oder ob, wie man plelfach befürchtet, eine 
Spallung unumgänglich iſt, ſobald es ſich darum 
handelt, ein Programm auf dem Boden der 
polltiſchen Grundſätze des kalſerlſchen Armeebefehls 
von Chlopy zu vereinbaren, ſteht noch dahin. Zu 
Zugeſtändniſſen in der Richtung der bereits von 
den Minifterien Szell und Khuen in Aus ſicht ge- 
ſtellten Konzeſſionen iſt die Krone nach wie vor 
bereit ; es ſcheint ſogar, daß fie in der Nachgiebig⸗ 
keit noch etwas weitergehen will, als es bisher der 
Fall geweſen iſt. Vollkommen neu war, was der 
Miniſterpräſitdent in der Konferenz der liberalen 
Partei hinſichllich der Militärbildungsanſtalten 
milzuiheilen hatte. Hiernach ſoll zunächſt die 
Stärkung des ungariſchen Elements in der Armte 
durch Schaffung neuer Siſpendienplätze ſichergeſtellt 
werden, und damit die urngariſche Sprache in 
größerem Maßſtabe als bisher gepflegt werden 
könne, ſoll in den in Ungarn befindlichen Militärs 
bildungsanftalten der größere Theil der Lehrgegen⸗ 
flände in ungariſcher Sprache vorgetragen werden. 
Dadurch erſchelnt die ſtärkere Geltendmachung des 
ungariſchen Elements in der Armee fichergeſtellt, 
und auch die erweiterte Pflege der ungariſchen 
Sprache iſt dadurch garantiert. Durch den unga⸗ 
rifchen Unterricht, jo verſicherte Graf Khuen, wird 
das ungariſche Element in der militäriſchen Lauf⸗ 
bahn und die Empfänglichkeit für die ungariſche 
Kultur geſteigert werden. 

Die weitere Enlwicklung der Dinge in Une 
garn hängt davon ab, ob dieſe Konzeſflonen der 
Krone geeignet find, die Liberalen in ihren natio⸗ 
nalen Anforderungen in milizäriſcher Hir ſicht bis 
auf welleres zu befriedigen. 


Inland. 


St. Vetersburg. 


— Zur Ankunft Ihrer Kal ſer lichen 
Majeftäten in Darmſtadt meldet der „pas. 
BBer.“: 5 

Ihre Majeſtäten der Kaiſer und 
die Raijerin Alexandra Seodo⸗ 
rom ng geruhten mit Ihren Erlauchten Kin⸗ 
dern am 25. September, um 3 Uhr Nachmittags 
in Darmfladt einzutreffen. Am Bahnhof wurden 
Ihre Mojefläten empfangen von Sr. Kgl. Hoheit 
dem Großherzog von Hiſſen nebſt Tochler Prin⸗ 
zeſfin Eliſabeih, Ihren Großherzoglichen Hoheiten 
der Prinzeſſin Viktoria von Battenberg nebft Toch⸗ 
ter Prinzeſſin Vikioria, dem Prinzen Andreas 
von Griechenland und dem Prinzen Franz Joſef 
von Bottenberg nebſt Gemahlin. Seine Mar 
jefätder Kalſer ning die Uniform des 2. 
Heſfiſchen Garde-Dragoner⸗Retzimente, Ae Chef 
St. Mojeflät ift, während der Großherzog in der 
Uniform feines 18. Rufſiſchen Dragoner Re ⸗ 
giments erſchienen war. Nach gegenseitiger Bee 
grüßung und Vorſtellung des beiderjeitigen Ge 
folges begaben Sich Ihre Moj-fläten mit dem 
Großherzog von Heſſen in offenem Wagen rad 
dem Neuen Palais. 

— Zum Steigen der Landpreiſe ſchreibt der 
„St. Pet. Her.“ Die „Pycen BZA.“ weiſen 
an der Hand des lezten Rechenſchafisberichts der 
Bauernagrarbant deren Ein flaß auf das Steigen 
der Landpreiſe nach. Aus dieſem Bel cht geht 


hervor, daß der Kaufpr.is einer ` 2 Wang im 
Jahre 1896 im Durchschnitt 49 N A8, im 
Jahre 1897 auf 71 Rbl. geſtieg a, 1898 


ſchon 76 Rbl. erkeichle, 1899 mis 78 RN. zu 
noliien war, 1900 83 Rbl. erforderte und 1901 
mit 88—91 Rol. bezehln wurde. Eniſprechend 
dem Steigen der Landpreiſe iſt auch der Zara 
nonswerth der Bank auf Land geſtiegen und er⸗ 
reichte für das Berichtsjahr 81 Rbl. pro Deſſſa⸗ 
tine. Dank dieſem ſind folgende Erſcheinungen 
gar nicht selten: Die Bauernagtarbauk verkauft 
den Bauern abgeforſtete, zu! Landwirihſchaft un⸗ 
taugliche Parcellen und (opt dleſeiben höher, als 
Landthelle von parcelliitem und ſchon bearbeitelem 
Boden, den fie von der Adelsagrarbank erworben 
hat. Auf dieſen iecht fatalen Umſtand will das 
genannte Blatt die Aufmerkhamkeit der Regierung 
lenken, um dieſe anormale Erſcheinung zu beſei⸗ 
tigen, Das Steigen der Landpreiſe ſtiht in gar 
keinem Verhältniß zur Grtingfähigkeit des Bodens, 
die eher zurückgegangen, als geſtiegen if. Das 
durch können Folgen einneten, die von der Bank 
nicht beabſichligt werden: elne derartige Verſchul⸗ 
dung der Bauern, daß fie dieſelle nicht mehr (ge 
gen können. Alsdann wird der Bauernagrarbank 
das viel zu hoch laxüte Land als Beſitz zufallen, 
das fie nur unter großen Verluſten wird welter 
verkaufen können. Wir haben bei Beſprechung 
des Jahresberichis der Adelsagrarbank „uf ganz 
ähnliche Zustände bei dieſer Bank ging wieſen. 
Wir haben es aljo hierin nicht mit einer allein⸗ 
ſtehenden Erſcheinung zu thun. 

Zibau. Tuichteiſe Seiner Kaiſerlichen Ho⸗ 
heit des Gloßfürften-Thronfolgers Michall Ale⸗ 
gandrowitjh. Um 9 Uhr 40 Min. vormittags 
Del Sonnabend, ſchreibt die „Lib. Zig“, Seine 
Kaiserliche Hoheit der Großfürst Thronfolger in 
einem aus 4 Salonwagen beftchenien Exirozuge 
hier ein. Der Zug fuhr, ohne am floggenge⸗ 
ſchmückten Bahngof anzuhalten, et bis zum 
ſchwimmenden Empfangspavillan im Winterhaſen. 
an dem die Kaiferlihe Jacht „Sarniza“ angelegt 
hatte. Die Haltestelle, ſowie die im Winlerhafen 
liegenden Schiffe baten Slaggenſchmuck angelegt. 
Zur Begrüßung Seiner Kaiserlichen Hoheit hatten 


— 


kodzer Tageblatt. 


ſich Se. Excellenz der Herr Gouverntur, Stallmei⸗ 
fer Swerbijew, der Kommandant der Feſtung 
Libau, G.neralleutnant Krſchiwitzty, Generalmajor 
Mac Donald, Kontreadmiral Iretzkof, Kreisadels⸗ 
marſchall v. Manteuffel und das Stadihaupt Zint 
eingefunden. Nichdem der Zug am Empfangs- 
pavillon angehalten hatte, wurden Me zum Em⸗ 
pfang erſchlenenen Herten einzeln in den Salonwa⸗ 
gen Seiner Kaiſerlichen Hoheit, in welchem jeder 
der Hetren einige Minuten verweilte, befohlen. 
Um 10 Uhr 10 Minuten, nach Beendigung des 
Empfangs verlleß Seine Kaiferlide Hoheit den 
Zug und begab ſich, nachdem er jedem der erſchle⸗ 
nenen Herrin die Hand zum Abſchied zu reichen 
geruht Hatte, an Bord dee „Sarniza“, auf deren 
Dick die Offiziere und dle Mannſchaft des Sch ffes 
Aufftellung genommen batten. Sobald das Ge⸗ 
päck an Bord gebracht und die Deprfchen abgefers 
tigt waren, ſtieß die Kaiferlide Jacht um 10 


Uhr 35 Min, vom Ufer ab und ang nach Ko⸗ 
penhagen in See. 
Niſbni Nowgorod. Die Baarmung 


der Dörfer. Die Statiſtik, für die das Material 
von zahlreichen Korteſpondenten einge ſandt wird, 
weiſt auf eine beſtändige Verarmung der Bauern 
des Gouvernements hin. Zu dieſen Korreſponden⸗ 
ten gehören nicht nur Landäczte, Lehrer, Feld 
ſcher uſw., ſondern auch Bauern, die ſchon einen 
Begriff von einem Buche oder der Zeltung haben 
und die, ſozuſagen, die Kulturträger in ihrer 
Mitte find, Nach deren Ausſagen rührt dieſe 
Verarmung einerſeits von der höchſt primilſven 
Bearbeitung dis Landes her, welche zwar von dem 
Landſchaftsamt ſtark bekämpft wird, andereiſeits 
aber, und das vielleicht noch viel mehr, von dem 
auswärtigen Verdienſte und der Hausinduſtrie, 
weshalb die hieſigen Bauern daher das Bebauen 
des Landes vernachläſfigen. Da die Bemühungen 
der Landſchaftsämſer ohne Erfolg geblieben find, 
möchten die Korreſpondenten gern zu einer Kon- 
ferenz zuſammentreten, um Mittel zu berathſchla⸗ 
gen, wie u. a. die Hausinduſtrie gegen die Exploi⸗ 
lation der Aufkäufer zu ſchützen wären. 


Umſchau im Auslande. 


— Auch heute wird noch verſichert, daß es 
wahrſcheinlich mehrere Tage dauern werde, bis 
die Zuſammenſetzung des neuen Kabineils des 
britiſchen Reiches bekannt gemacht werden 
könne. Es heißt, daß die Haupturfache der Schwie⸗ 
rigkeiten darin liege, daß niemand fich bereit 
etklären wolle, einem Kabinelt beizuireten, von 
dem man ſchon von vornherein wiſſe, daß es 
höchſtens ein paar Monate beſtehen könne. Allge⸗ 
mein heriſcht die Annahme vor, daß Lord Milner 
den Poſten eines Kolonialſekreläis ausgeſchlagen 
habe, der Kurier, der nach Karlsbad geſandt wor⸗ 
den war, ſoll berells Miltwoch von dort zurück- 
gekehrt ſein. Aus Indien wird berichtet, daß die 
dortige Preſſe das Gerücht von der Ernennung 
des Herzogs von Marlborough zum Nachfolger 
Lord George Hamiltons ziemlich freundlich aufge⸗ 
nommen habe, man ſei wenigſtens froh, daß es 
jemand anders ſei als Brodrick. Die „Indian 
Daily News“ zum Beispiel jagt, es ſei unbt⸗ 
greiflich, wie man ſich einbilden könne, daß man 
aus einem unbrauchbaren Kriegäminifter einen 
brauchbaren Staatsſekrelär für Indien machen 
könne. 

— Lange Zit waren die aus Samo a 
elangenden Nachtichten nicht ſehr erfreulſcher 

atur; es wurde immer von tiefgehenden Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten, ja von Konflikten zwiſchen 
dem Gouverneur Dr. Solf und den deulſchen 
Anſiedlern berichtet, Es ſtellt ſich, ſo ſchreibt 
die „Magdeburger Zeitung“, nunmehr heraus, 
daß dieſe Berichte arg übertrieben oder jehr ein⸗ 
feitig abgefaßl waren, und die neueſten Mitthei⸗ 
lungen laſſen ſogar erkennen, daß der größte 
Theil der Streitigkeiten durch gegenſeitiges Ent⸗ 
gezenkommen aus der Welt geſchafft iſt. Wir bis 
grüßen dieſe Thalſache nicht nur im Inkereſſe der 
Entwicklung unſeres füngſten Schutzgebieles, ſon⸗ 
dern auch mit Rückſicht darauf, daß ein ernſter 
Kor flit auf Samoa ein wenig günſtiges Licht 
auf die Koloniſationsihätigkeit des deutſchen Volkes 
geworfen hätte. Wenn die bisherigen Veröffent⸗ 
lihungen der deulſchen Pieſſe über die Vorgänge 
in jenem hoffnungsvollen Schutzgebiete die Ver⸗ 
waltungsthätigkeit des Gouverneurs ſehr ſcharf 
Eritificten, ihnen Eigenmächtigkeit und eine Bevor⸗ 
zugung der Eingeborenen gegenüber den jungen 
deuiſchen Anſiedlern vorwarfen, fo liegen j gt 
Urthelle über Herrn Dr. Solf vor, welche für 
deſſen fürſorgende Umſicht, feine Geſchicklichkeit 
und ſein Verwallungslalent nur Worte hoher 
Aneitennung haben. Es ſtellt ſich heraus, daß 
ein Theil der neuen weißen Anfiedler verärgert 
war, weil er feine Erwartungen auf Samoa nſcht 
ganz erfüllt ſah und weil er vom Gouveineur 
mehr Unteiſtützung beanſpruchte, als dieſer, um 
nach allen Seiten hin gerecht zu ſein, gewähren 
durfte. Das glänzende Zeugniß, das Herrn Dr. 
Solf ausgeſtellt wird, gründet ſich hauptſächlich 
darauf, daß es ihm in feiner dreijährigen Verwal. 
fung und zwar ohne Anwendung äußerer Macht⸗ 
mittel, gelungen ift, nach den Wirren der ſamoa⸗ 
niſchen Dreiherrſchaft vollkommen friedliche Zu⸗ 
flände und eine geordnete Verwaltung, elnſchließlich 
einer guien Regelung des Steuerweſens, auf den 
Inſeln herzuſtellen. Bei der überaus mangels 
haften Verkehrsderbindung mit Samoa dürfte eine 
nähere Aufklärung über die vorgefallenen Strei⸗ 
ligkeiten ob ſpäter zu erwarten fein; wir hoffen 
aber, daß die ausführlichen Mittheilungen b.ftatis 
gen werden, wie ausgezeichnet Herr Dr. Solf es 
verſtanden hat, „die Perle der Südſee“, für die 
Kultur zu erſchließen. Es if ein ehrendes Zeug⸗ 
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niß für ſeinen Charakter und für ſein hohes 
Intereſſe an der Entwickelung des Schuß zebleles, 
wenn auch er den unzufriedenen Pflanzern gegen⸗ 
über Entgegenkommen A gie und nicht als ſtarter 
und ſteifer Bureaukrat auf feinem Scheine beſtond. 
Der bisherige Borfigende des Pflanzerverelns hat 
fein Amt niedergelegt, um der Anbahnung eines 
beſſeren Verhäliniſſes zum Gouverneur nicht im 
Wege zu ſein. 

— In Belgrad brachten neulich die Blät⸗ 
ter große Aufregung in alle politiſchen Kreiſe der 
Stadt. „Uftauna H das Organ der Ge⸗ 
mäßigtradlkalen, und „Narod“ bringen die ſelbſt ⸗ 
verftändlich völlig haltloſe Nacheſcht von Okku⸗ 
patlonsabſichten Oeſterreſchs auf Serbien. Der 
Artikel beider Blälter lautet: „Von elner im 
Auslande lebenden Perſöalichkeit kommt die 
Nachricht über die Abſichten D:fterreihd Serbien 
gegenüber zu. Es fol die Abſicht beſtehen, Ser⸗ 
bien zu olkupleren. Difterreich habe ſich in dle⸗ 
fer Abſicht ſchon mit einer Note an die Groß⸗ 
mächte gewendet, um die Zuſtimmung zu erhal⸗ 
ten, Serbien, falls ſich die O fiziersumuhen wie⸗ 
derholen ſollten, zu okkupieren. England und 
Deuiſchland haben ſich einverſtanden erklärt, Ruß⸗ 
land, Frankceich und Ilallen dagegen die Bus 
ſtimmung versagt.“ Der Minifter des Janern 
ließ ſofort die Redakteure der beiden Blätter zu 
Hp beſcheiden, um den Quellen Ihrer Meldung auf 
den Grund zu kommen. 

— Zu dem Niſcher Ofſiziersprozeß 
wird von amtlicher ſerbiſcher Seite gemeldet : 

Ein auswärtiges Blatt brachte vor einigen 
Tagen die Nachricht, daß die in den Niſcher Pro⸗ 
Ab verwickelten Offiziere vor dem Krlegsgericht 
behauptet hätten, doß die verſchworenen Offiziere 
in der Nacht des 11. Juni ſich leichenſchänderſſcher 
Handlungen ſchuldig gemacht und insbeſondere Me 
Hände des lodlen Königspaares verſtümmelt haben 
ſollen, um fi die an dinſelben befindlichen Ringe 
anzueignen. Dieſe Ausführungen müſſen als böz⸗ 
willige Erfindungen bezeichnet werden. Weder in 
den mit den einzelnen O fizieten aufgenommenen 
und von ihnen unterzeichneten Einzelprotokollen 
vor dem Unterſuchungsrichter, noch in dem rg, 
tokoll der Hauplverhandlung befindet béi auch nur 
eine einzige derarlige Aeußerung eines der ange» 
klagten Offiziere. Der gerichtlich feftzefielte Ob⸗ 
ductionsbefund zählt keinerlei Verletzungen, ger 
ſchweige denn Verftümmelungen der Hände auf. 
Die Ringe und Schmuckſachen des Königepaares 
wurden am 11. Juni auf dem Nachlkäſichen, wo 
ſie der König und die Königin vor dem Schla⸗ 
fengehen niedergelegt hatten, aufgefunden und werden 
bei der demnächſt erfolgenden Rialiſicung ihres 
Nachlaſſes öffentlich verſteigert werden. Es iſt 
auch pfycholegiſch unmöglich, daß einer der an den 
Borfällen betheiligten, den erſten Famillen ange 
hötigen O Bier: Bä einer ſolchen Handlungs⸗ 
weiſe ſchuldig gemacht haben löante, wenn man 
erwägt, daß j der der Verſchwöcer damals für ſein 
Leben bangte, da fie jeden Augenblick die An- 
kunft der nicht in die Verſchwörung eingeweihten 
und, wie ihnen wohlbekannt, alarmirten Truppen 
und ſomit einen Kampf auf Leben und Tod er⸗ 
warten mußten. 

— Dir päpſtliche Geheimkämmerer Dr. Wilpert 
iſt von Rom nach Berlin abgereiſt mit einem 
Handſchreiben des Pap ſtes an Kair 
jer Wilhelm. Dieſer Reiſe wird dem Mar 
riere della Sera“ zufolge politiſche Bedeutung bei⸗ 
gelegt. Unſerer Meinung nach kann jedoch der 
Zwick dieſer Reife höchſtens der fein, daß der 
Papſt persönlich dem Kaifer feine Thronbeſteigung 
anzeigen will. Bekanntlich wird die Papftwahl 
ſelbſt, welche ja als ein rein religlöfer Act ans 
geſehen und als eine „Juſpiratlon des h. Geiſtes“ 
behandelt wird, nur im Wege der Verkündigung 
von der Loggia der Peterskirche aus publlcirt, 
ohne daß man fie zum Gegenſtand einer beſonde⸗ 
ten Anzeige bei den turopälſchen Höfen macht, 
Dagegen iſt die Thronbeſteigung des Papſt es ger 
wiſſermaſſen die politiſche Ergänzung feiner Wahl 
und bildet den ſtaatlichen Act, womit er die 
wellliche Herrſchaft antritt. Nach diplomatiſchem 
Brauche muß alſo die Thronbeſteigung den Hö⸗ 
fen notificirt werden. Wihrend nun an den ka⸗ 
tholiſchen Höfen Nuntlaturen den diplomatlſchen 
Verkehr zwiſchen dem Vatikan und dem betref⸗ 
fenden Souverän beſorgen, und die Anzeige der 
Thronbeſteigung auch zu ihren Functionen gehört, 
ift beim Drulſchen Kalſer und König von Preu- 
ßen dieſe Art der Bekanntgabe nicht möglich, denn 
Preußen hat wohl einen Geſandten beim Vatican, 
dieſer aber keine Nuntlatur in Berlin. Und fo 
dürfte wohl der Papſt auf den Ausweg verfallen 
fein, die feierliche Neitthellung von ſeiner Thron⸗ 
beſte gung durch einen beſonderen Abgeſandten dem 
Kalſer bekannt machen zu laſſen, und zu dieſer Mife 
Bon vermuthlich den Dr. Wilpert ausgewählt habe... 


Stimmungsbild 
aus Johannesburg. 


Aus Johannesburg wird dem „B. Lok. Anz.“ 
geſchrieben: 


Die militäriſche Entscheidung über das 
Scheckſal der ehemaligen BurensStanten iſt längſt 
gefcllen, aber ihre politiſche und wirttzſchaftliche 
Zukunft IB noch immer in Dunkel gehüllt. Nach⸗ 
gerade iſt hier die Empfindung allgemein geworden, 
daß dem Zuſtande der Ungewißheit ein Ende 
gemacht werden muß. Gutes wird es kaum fein, 
was und bevorſtehl, aber alles ſehnt ſich nach Er⸗ 
löſung aus dieſer ſchrecklichen Uebergangszeit. Mit 
der bewunderungswürdigen engliſchen Offenheit 
wird von den höchſten Chefs der verſchiedenen 
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Adminiſtrationen zugegeben, daß Vieles recht faul | 


IR im Staate; mit derſelben Nonchalance wird 
im ſtillen hinzugefügt, daß man in allen den 
kolonialen Mithelfern in dem großen Krieg j BI 
ebenſopiele Miteſſer hat, und daß man den billig 
gelieferten Patriotismus doch auf irgend eine 
Welle belohnen und neu ermulhigen muß. Zy niſche 
Aſterdiener⸗Bemerkungen gehen allerdings darauf 
hirgus, daß die Herrlichkeit bald ein Ende haben 
ſoll, daß es bald an der Zelt iſt, im Eenſte an die 
Erledigung der ſchwerwiegenden ökonomiſchen Fragen 
zu treten, das heißt fo viel wie: Bis jiczt haben 
wir uns bloß amufiert, es kam uns auch zu, 
nochdem wir die allein ſeligmachende Freiheit ins 
ins Land gebracht. An der Fähigkeit der Führer 
ID nicht zu zweifeln, aber das Beamten material 
iſt der böffte Inbegriff der Unfähigkeit; es 
hat erſt noch alles zu lernen, und dafür gibt das 
arme geplagte Land den Schulboden ab. 

Dazu kommt die widerliche und ſchwächlſche 
Buhlerei um die Gunſt der Burenführer; daß 
man die notablen Buren in den jedenfalls einſt⸗ 
wellen noch als fünftes Rad mitlaufenden ſoge⸗ 
nannten Legzislatſve Council quasi preßt, damit 
ſoll augenſcheinlich der Vergleich der alten Admi⸗ 
niftration mit der neuen und die darauf noth ⸗ 
wendigerweiſe folgende ſchlagende Kritik vermieden 
werden. Die Kritit ſchweigt, dafür haben wir 
ja die goldene Fteiheit erworben, aber das ſtille 
Nachtg bet eines jeden, gleichviel welcher Natio- 
nalität, der Hab und Gut, Leben und Weben in 
dieſem Lande in der Wagſchale hängen hat, iſt 
nach wie vor: O, Herr, gib uns unſere alten 
Sorgen wieder! 

Man iſt eben enttäuſcht; die ſtarke Haud der 
gewünſchten, modernen, zivilifatoriihen R genug 
läßt ſich nicht fühlen. Wohl mancher mag ſchon 
den Schuß gezogen haben, daß er als Miiſchreler 
fein E be für ein Gericht Linſen hergegeben hal. 
Unter den Buren herrſcht große Unzufriedenheit 
über die ihnen zuiheil werdende Behandlung: 
ihre rechtlichen Anſprüche für Grief des ihnen one 
erkannt Genommenen werden mit einer nicht zu 
verkennenden Langſamkeit bin» und hergezerrt, 
verdreht, geſchmälert und ſchließlich doch wieder 
auf die lange Bank geſchoben, eine koſtſpielige Ver⸗ 
waltung verſchlingt das, womit Tauſenden geholfen 
werden könnte. Als ein ſchlagendes Beijpiel Debt 
die bis dato beigebrachte Abrechnung der ſoge⸗ 
nannten Repatrfatlons⸗Kommiſſionen da; bei 
einer verausgabten Summe in der Höhe von 
zirka drei Millionen figuriert die Verwaltung 
mit eiwa 33 ¼ v. H. Kostenaufwand. - Das weite 
Land zeigt heute noch nach 15 Monaten Frieden 
die friſchen Spuren des Krieges; ganze Dörfer 
lungen noch in Sack und Aſche, ohne daß auch 
nur ein Vetſuch gemacht wird, dieſe traurigen 
Zeugen der nolhwendigen Folgen des bittern 
Krieges zu entfernen oder gar die Dö fer wieder 
bewohnbar zu machen. Jetzt ſoll allerdings Ernſt 
emacht werden; die offiziellen Blätter bringen 

olizen, daß alle noch ſchwebenden Anſprüche 
binnen kurzem erledigt werden ſollen. Viele der 
alten Burenbtamten werden langſam wieder in 
Ihre alten Aemler eingeſitzt oder doch ähnlich 
verwandt. 

Sind wir alſo auf dem Wege zum Beſſern ? 
Hoffen wir es! Nur durch energiſches Eingreifen 
in dieſem Sinne kann England fi die Loyalität 
in der Allgemeinhelt erwerben, und che dieſe her⸗ 
geſtellt if, würde das Zugeſtändniß einer ſelbſtän⸗ 
digen Regie tung eine politiiche Dummheit, für 
das Land in feinem gegenwä tigen Zuſtande ein 
Danaergeſchenk ſein. 


Aus aller Welt. 


— Aus dem Vatikan. „Papſt Pius X. 
ift ein Feind jeden unnüßen Geſchwätzes, auch im 
ſchriftlichen Verkehr. Vor einigen Tagen legte 
ihm der Proſtaatsſektelär Meriy del Val ein nicht 
enden wollendes, im echten Bureauftil abgefaß tes 
Schreiben an einen Kardinal zur Unterſchrift vor. 
Der Papſt wendete erſtaunt Blatt für Blatt um, 
und ſagte dann lächelnd: Za viel Tinte, Mo 
ſignote, und zu viel Worte. Wir lieben die Ein 
fachheit. Theilen Sie Eminenz unſere Beſtim⸗ 
mungen mit und weiter nichts. Kurz und klar 
„ol unſere Sprache fein“, Eine halbe Stunde 
ſpäter unterſchrleb Pius denſelben Brief, der auf 
eine halbe Olartſeite zuſammengeſchrumpft war. 
Der Papſt lebt weiterhin äußerſt einfach; u. a. 
verbat er ſich das goldene Geſchirr Leos XIII. auf 
der Tafel. Haus mannskoſt, beſonders Reisſup⸗ 
pen ißt er am liebſten; von Weinen zieht er den 
Balpoliceller allen anderen vor. In der vergan⸗ 
genen Woche erfuhr der Papſt durch Monſigno ce 
Breſſan, feinen Gtheimſekretär, daß einige Oc⸗ 
densdamen feinen drei Schw Bern ſehr ſchöne Hüte 
mit Schl lern geſchenkt hälten. Er befahl, die 
Hüte ſofort zurückzugeben, da feine Schweſtern 
bisher nie einen Hut getragen haben und ihn 
auch ſetzt nicht tragen ſolllen, wenn der Beuder 
Papft geworden ſel. Seit einigen Tagen leidet 
dekannllich der Papſt am rechten Fuße an gichti⸗ 
ſchen Schmerzen, die ſo ſtark wurden, daß man es 
für gerathen hielt, den Leibarzt Lapponi aus ſei⸗ 
ner Sommerftiſche in Macerata herbeizurufen, der 
ihm völlige Ruhe anempfahl. Während des Dr 
wohlſeins beſuchle die Nichte Pius’ X. das päpſt⸗ 
liche Schloß in Caſtelgandolfo, das in herrlicher 
Lage hoch über dem Albanerſee liegt. Das jurge 
Mädchen erzählte nach der Rückkezr aus den Al⸗ 
baner Bergen mit ſolchem Entzücken von dieſem 
Ausflug, daß der Papft einige Zimmer in Caſtel⸗ 
gandolſo herzurichten befahl, und fie den Schwe⸗ 
ſtern und der Nichte zur fländigen Verfügung 
ſtellie. Daran knüpfen viele die Hoffnung, daf 
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der Papſt auch einmal den Vatikan verlaſſen 
werde, aber es wird wohl noch lange Zeit dauern, 
bis der päpſtliche Salonwagen, der einmal von Pius 
IX. zu einer Reiſe nach Neapel benutzt wurde, 
wieder aus feiner Remiſe auf der Station Eivitar 
vecchla hervorgeholt werden wird. 
Zur Charakteriſtik des Türken. 
Durch das Leben des Türken, namentlich des türki⸗ 
ſchen Bauern, zeigt ſich von der Wiege bis zum 
Grabe die Religion, Er beobachtet unentwegt die 
ſtrengen, von Mohammed gegebenen Vorſchriften, 
in der ſicheren und gewiſſen Hoffnung, daß fein 
Gehorſam im Paradies belohnt wird. Dleſer 
Glaube verleiht dem lürkiſchen Bauern die ein⸗ 
fache Würde, die ſein Dafein oft fo reizvoll macht. 
Er ſchämt ſich ſeiner Religion nie. Zu den feſt- 
gefegten Stunden findet man andächtige Gläubige 
in den Moſcheen. Wenn die Gebelſtunde ſchlägt, 
während der Sultan einen Geſandten empfängt, 
jo wird die Audienz Io lange unterbrochen, bis 
der Sultan fein Bebet geſprochen hat. Infolge 
feines unbefangenen Glaubens if der türkiſche 
Bauer fleißig, mäßig und zufrieden. Allahs 
Wille IB es, daß er ſchwer arbeiten muß, um dem 
kargen Boden ſeinen Lebensunterhalt abzuringen; 
aber die Belohnung iſt gewiß. Dieſe Gewißheit 
gibt dem arbeitenden Türken ſeine Gelaſſendeit 
und das Gefühl feiner bewußten Ueberlegenheit. 
Jeder religiöjen Uebung geht, wo das möglich iſt, 
eine Waſchung voraus, wie die Verbeugungen 
wirklich körperliche Uebungen ſind. Eines Türken 
Haus it fies rein. Seine Küche würde eine 
Holländerin befrledigen, feine Keſſel find immer 
geputzt. In den ländlichen Bezirken iſt Mäßigkeit 
die Regel. Selbſt in den Städten brauchen die 
meiſten Türken ſpärliche Meizmittel. Treue, Ger 
duld, Gehorſam, Manneszucht find dem Türken 
angeboren; darum find die osmaniſchen Heere 
immer furchtbar, oft unwiderſtehlich geweſen. Das 
häusliche Leben der Tüken der armen oder 
Mlitelklaſſen iſt oft ſehr anzlehend. In der Gaſt⸗ 
freumdichaft übertreffen die Türken alle anderen 
Völker. Bel Reifen ins Innere bielen einem die 
Wachen ein Gericht aus ihrer rohen Feldküche an. 
Sein Wort bricht der Türke nie. 

— Die amerikaniſchen Millionäre 
in den Adirondacks D nen ni großer Auf 
regung zu ſein. Es helßi, daß Mr. Willlam 
Rockefeller feine dortige Beſitzung von einer ganzen 
Aımee von bewaffneten Leuten bewachen läßt. Er 
iſt der Nachbar des ermordeten Mr. Orlando 
Dexter. Die Unterſuchungen, die nach der Er ⸗ 
mordung des letzigenannten Millionärs angeſtellt 
wurden, ergaben, daß unter den Holzarbeitern eine 
große Erbitterung gegen die Millionäre herrscht, 
die dort in der Nachbarſchaft große Strecken Lan⸗ 
des befigen. Mr. Rockefeller und feine Nachbarn 
fürchten nun, daß es ihnen eines Tages «benjo 
gehen könnte wie Mr. Dexter. Der Oberförfter 
Mr. Rockefellers iſt mit 50 bewaffneten Leuten 
von Malone abgefahren, um din Stccherheſte⸗ 
Men auf den Befigungen feines Herrn zu über⸗ 
nehmen. Dieſe Leute werden die Beſitzung Tag 
und Nacht abpatrowiliegen, um ‚etwaige An⸗ 
griffe der wüthenden Bergbewohner abzuweiſen. 

Mit Bezug auf den Mord Mr. Dexiers find 
noch keine weiteren Verhaftungen vorgenommen 
worden. Mr. Hemy Dexter, der Vater des er- 
mordeten Millionäts, erklärte, die Vereinigten 
Staaten ſeien heuizulage kein geeigneter leg 
mehr für Millionäre. Die persönliche Gefahr 
tines jeden reichen Mannes wirde von Tag zu 
Tag größer. Man habe jeinen Sohn ermordet 
und werde manchen anderen Millionär auch noch 
ermotden, einfach, weil die ignoranten Einge⸗ 
borenen des Platzes jeden reichen Mann, der dort⸗ 
bin komme, von vornherein als einen Tyrannen 
anſähen. 

— Für die Hygiene des evangeliſchen 
Abendmahls hat Medlzinglrath Dr. Focke in 
Biemen in der „Deulſchen Mediziniſchen Wochen ⸗ 
ſchrinn“ plaidirt. Er führt aus: 

„Wenn die römisch ⸗ katholiſche Kirche im 
Laufe des Mittelalleis den Laim den Genuß des 
Weines beim Abendmahl entzogen habe, jo jd es 
recht wohl möglich, daß unter den unausgeſproche⸗ 
nen Gründen äſtheliſche, vülleicht ſelbſt hygleniſche 
Bedenken eine wichtige Rolle ſplelien. Die Reſor⸗ 
matoren haben dann das Abendmahl „in beiderlei 
Geſtalt“ wieder eingeführt, doch wird berichtet, daß 
engliſche Gemeinden jigt ernſtlich wieder an die 
Abſch fung denken. Eine für das proteſtantiſche 
Bewupijein jo tlef eingreifende Neuerung ſei 
aber gar nicht nöſhig. Wie Oberlehrer O. 0 
Richter in feiner, Schift betont, werde weder 
durch die Einſetzungswortt des Evangeliums, noch 
durch Lg, Die beſtimmie Vorſchrlften gebeten, daß 
die Gemtide mitglieder beim Abendmahl un mittel⸗ 
bar aus dem gemeinſamen Kelch (info müſſen. 
Es würde daher gar nichts im Wee ſlehen, daß 
der Geiſtliche den Wein jedem einzelnen in einem 
kleinen beſondeten Becher ſpendele. Das urſprüng ⸗ 
uche Symbol würde bei dieſer Handlung ` gi 
Berger jeflgehalten werben, als is mit dem Sym⸗ 
bol des Brolbrichens geſchehen iſt. Jeder Thell⸗ 
nehmer am Abendmahl würde den nur für ihn 
beſtim mien Becher erhalten, der nach dem Ge⸗ 
biauch duich Abſpülen und dann durch Aus kochen 
gereinigt werden müßte. Medizinalrath Focke bes 
mof: dazu unter anderem: Es iſt unlengbar, 
daß beim proteflantiſchen Abendmahl ein Veiſtoß 
g gen eine Jeft eingebürgerte gute Silte verlangt 
wird. Wird das Gewicht dieſer Erwägung noch 
durch unmittelbar gefundheilliche Bedenken verftärkt, 
jo ſollie die Kelchſrage eigentlich volfländig ent⸗ 
ſchieden ſein. Je vollſtändiger alle flörenden Ne⸗ 
beugedanken und Aeußer lichkeiten von der heiligen 
Handlung ferngehalten werden, um fo erhebender 
und weihevoller würde die Abendmahlsfeter für 
alle Thellnehmer geftaltet werden. Prof. Harnack 
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hat auf eine Anfrage erklärt, daß theologiſch über⸗ 
haupt keine Frage vorliege, und daß die praktiſche 
Löſung den Praktikern zu überlaſſen ſei. Hiernach 
dürfte für die evangeliſche Kirchenbehörde keln Be⸗ 
denken vorliegen, die Abendmahlszeremonle nach 
hyzteniſchen Grundſägen generell abzuändern.“ 

Dazu bemerkt der „Reichsbote“: 

„Möchten unſere Hygieniker nur nicht zu 
weit gehen. Das heilige Abendmahl iſt in der 
evangeliſchen Kirche jo lange Zelt mit gemeinſa⸗ 
mem Kelch gefeiert worden, und man hat noch nie 
gehört, daß Dahn: Leule krank geworden wären. 
Wenn man in dieſer Wiiſe hyzienſſch vorgehen 
will, dann darf man keine Mleihs wohnung mehr 
dulden, keine Krankenhäuſer, wo die Kranken in 
die Zimmer und Betten ihrer Vorgänger kommen, 
auch keine Gaſthäuſer und muß überhaupt den 
Verkehr der Menſchen untereinander, namentlich 
aber müßte man die Schüler in den Schulen, 
iſolleren. In der That, was Wohlthat fein ſoll, 
das fängt durch die Urbert.elbungen der Hygieniß 
ker vielfach an zur Plage zu werden. Was das 
Abendmahl betrifft, jo iſt ſchon ſeit langer Zeit 
an vielen Orten die Anwendung eines Tüchleins 
zum Abwiſchen des Kelchrandes im Gebrauch.“ 

— Kurz vor Ausbruch des großen Bran⸗ 
des in der Kögigſtraße zu Chriſtiania hatte eln 
19 jähriges junges Mädchen, Agathe Andreſen, die 
als Führerin des Perſonenaufzuges in jenem Hauſe 
angeſtellt iſt, eine Dame in das zweite Stockwerk 
hinauf befördert. Gleich darauf hörte fie von den 
oberſten Stockwerken Hilferufe und ſah im jelben 
Augenblick auch ſchon von unten den Flammen⸗ 
ſchein. Ohne auch nur eine Sekunde die Geiſtes⸗ 
gegenwart zu verlieren, ſuhr das junge Mädchen 
fo ſchnell fie vermochte in das oberſte Stockwerk, 
wo die Frau und Kinder des dort wohnenden 
Photographen Björklund nebſt anderen Perſonen, 
von Flammen und Rauch umgeben, vor dem 
Fahrſtuhlelngange ſtanden und nach Rettung 
riefen. Wie bekannt, halte das Feuer ſo beiſpiel⸗ 
los ſchnell um ſich gegriffen, daß in wenigen 
Minuten das ganze Gebäude mit feinen weiten 
durcheinandergehenden Räumen in Flammen ſtand. 
Als Fel. Andreſen mit dem Aufzuge wieder 
hinabging, ſchlugen denn auch ſchon aus den 
mittleren Stockwerken die Flammen von unten 
ihr entgegen, doch gelang es ihr trotzdem, mlt 
den geretleten Petſonen unbeſchädigt nach unten 
zu gelangen. Schon wollte das muthige Mädchen 
abermals das lebensgefährliche Rettungswerk wagen, 
als mit lautem Gekrach die obere Maſchinerie des 
Aufzugs hinabſtürzte und ſomit verhinderte, daß 
die brave Reiterin ihr eigenes Leben dem ihrer 
Mit menſchen opferte. 


Tageschronik. 


— Der Herr Pollzeimeiſter macht im 
„Ioxangeszit Iucroxs“ bekannt, daß er vor 
einigen Tagen ein anonymes Schreiben erhielt, 
in welchem ihm der Vorwurf gemacht wird, daß 
es unrecht ſei, den Droſchken und Private quſpagen 
die Einfahrt nach dem Hof des „Großen“ und 
„Apollo“ Theaters zu geſtatten, da daduich ſehr 
leicht Unglücksfälle vorkommen können. Daraufhin 
ſieht ſich der Herr Polizelmelſter dem anonymen 
Schreiber zu entgegnen veranlaßt, daß kein Grund 
vorliege, den Droſchken und Cquſpagen die Ein ⸗ 
fahrt nach dem Hof des „Großen Theaters“ zu 
verbieten, und daß bei den beiden genannten 
Theatern immer genügend Pollzelmannſchaft po⸗ 
flirt iſt, um eiwalgen Unglücksfällen vorzu⸗ 
beugen. 

— Der ehemalige -Finanzminiſter und gegen⸗ 
wärlige Präſts des Miniſtercomſtets S. Z. 
Witte ift dem „Bapm. Aaenn.“ zufolge zum 
Ehrenmitglied des Warschauer Polylechnikums ges 
wählt worden. 

— Aus St. Pelersburg kommt die Meldung 
daß die Angelegenheit betreffend die Ermäßigung 
des Zolles von der aus dem Auslande impor⸗ 
tirten Baumwolle vor dem ` Geht 1904 nicht 
eiwogen werden kann. 

— Bel einer Seitens der Sankläts- Kom ⸗ 
miſſion am Dienſtag vorgenommenen Re viſion 
des Mefervoisd im Haufe Petrikauerſtraße 
N 60 wurde das Waſſer als bakterienhaltig befun⸗ 
den und ſowohl das Reſervoir als auch der Brun⸗ 
nen verſiegelt. 

— Am Dienflag Abend fand im Grand 
„Hotel die diesjährige ordentliche General- 
Ver ſammlung der Mitglieder der Ver⸗ 
einigung Induſtrieller des Lodzer Ra⸗ 
vous zum Koblen-Einkauf fait. 

Aus dem für das abgelaufene Geſchäftejahr 
1902 vorgetragenen Geſchäflsberichte leen 
wir, daß im Laufe des Jahres 2 Mitglieder aus- 
geireten, dagegen 7 neu zugelrtten find, ſodaß die 
Verelnigung gegenwärlig 78 Mitglieder det 
m 
Betriebe haben. 

Der Bezug von Kohle betrug während des 
Jahres ca. 14,000 Waggons im Werthe von 
1,400,000 Rubel, wovon 8000 auf inländijce 
und 6000 Waggons auf ausländiſche Kohlen 
entfallen. 

Trotzdem im Laufe des Jahres die Preiſe 
für Kohle um 3 Kop, pro Korzec ermäßigt 
wurden, iſt es jetzt beim Abſchluß noch möglich, 
1½ Cop. pro Korzec gutzubringen. 

Welter entnehmen wir dem Berichte, daß 
nach den erprobten Erfahrungen es nicht rathſam 
jei, eine einzelne Marke zu brennen, ſondein 
daß eine Miſchung von Kohlen verſchledenen 
Characters ſich am Vortheilhafteſten ſtellt, indem 
eiue leicht ſchlackende Kohle, mit einer anderen die 
Verſchlackung aufhallenden zufammengemijcht, die⸗ 
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ſelbe während des Beihtennungs-Progefrd 
durchglüht und dadurch der Helz⸗Effeet 
wird. 


beſſer 
erhöht 


Die Beſtätigung zur Eröffnung der projec⸗ 
tirten Helzerſchule iſt nach der beim Miniſterſum 
in Petersburg Seitens des Präſes der Bereini« 
gung Herrn Mannufacturraths J. Kunitzer ein⸗ 
gezogenen Erkundigung in allernächſter Zeit zu 
erwarten, ſodaß der Unterricht zum Beginn 
der Winter ⸗Saiſon feinen Anfang nehmen kön⸗ 
nen wird.“ 

Durch die Einführung der Verabfolgung 
von Kohle an Arbeiter der Mitglieder gegen deren 
Anweiſungen, iſt Erſteren die Möglichkeit gegeben, 
ſich für die Wintermonate mit Brennmaterial 
zu normalen Preifen zu verfehen, was für die 
ſelben als Wohlihat zum großen Vortheile dient. 

Nicht unerwähnt wollen wir noch laſſen, daß 
die Vereinigung nach allen Kräften bemüht iſt, 
die Lage der Arbeiter ihrer Mitglieder auch in 
anderer Hinſicht zu lindern, was dadurch bewleſen 
wird, daß dleſelbe in Anbetracht der herrſchenden 
Theuerung in Nahrungsmitteln beſchloſſen hat, 
einen größeren Transport von Kartoffeln zu be 
ziehen und dieſelben an die Arbeiter zum Selbſtko⸗ 
ſtenpreſſe abzugeben. 

— Am Dienſtag Abend fand im Saale der 
Müller'ſchen Konditorei, Nikolaſewskaſtr N 40 
eine Verſammlung der Fleiſchermeiſter 
Innung ſtatt, bei der der Oberälteſte Karl Wolf 
den Vor Hp führte und der Magiftratöfekretär Bo⸗ 
chenski als Aſſeſſor funglrte. Den erſten Punkt 
der Tagesordnung bildete die Aufnahme folgender 
Wellen als Meifter : 

Julius Hahn, Adolf Weilbuhl, Guſtav Schin⸗ 
del, Guſtav Meyer, Ferdinand Karl Müller, Gu⸗ 
ſtav Baier, Raimund Meyer ; ſodann wurden nach⸗ 
ſtehend verzeichnete Lehrlinge freigeſprochen: 
Karl Muszerowſez, Franz Wleczorek, Boles⸗ 
low Holländer, Martin Zawadzki, Waclaw Wlo⸗ 
darski, Oskar Ende, Karl Emil Brandt, Franz 
Michalski, Adolf Parfül, Hypolit Gawronski, An⸗ 
ton Brodzinskl, Oskar Meldner und Eugen Lut⸗ 
rafinski, und ferner wurden 13 Lehrlinge ein⸗ 
geſchrieben. 

Dir demnächſt vorgenommene Kaſſenreviſton 
ergab einen Kaſſenbeſtand von 390 Rubel 
80 Kop. 

Sodann wurden folgende Fragen beralhen: 

1. Im ftädtifchen Schlachlhauſe herrſcht ge, 
genwärtig die Gepflogenheit, die mit 
Sinnen behafteten Schweine in 120 Grad 
heißem Waſſer audzulohen Da nun 
durch dieſen Prozeß das Fleiſch nahezu 
weriblog wird und das geſammte Ze 
den Beſitzern verloren geht, jo fol an 
maßgebender Stelle darum petitionirt 
werden, bei finnigen Schweinen das in 
anderen großen Städten übliche Verfah⸗ 
ren des 14 tägigen Einpökelns anwenden 
zu dürfen, durch das die Finnen ebenfalls 
völlig unſchädlich gemacht werden; 

2. Da durch das gegenwärtig auf dem 
Schlachihofe übliche Zuſammentreiben 
ſämmtlicher Schweine öfters Verwechslun⸗ 
gen und in Folge deſſen Zwiſtigkeiten 
zwiſchen den Eigenthümern entſtehen, jo 
ſoll darum nachgeſucht werden, diesbe⸗ 
züglich andere Anordnungen zu treffen, 
ſodaß in Zukunft jede Parthie Schweine 
abgeſondert untergebracht werden kann; 

3. fol für fämmtliche gerichtliche Angelegen ⸗ 
heiten der Innungsmeiſter ein ſpezleller 
Rechtsanwalt engagirt werden. 

Zur Erledigung dieſer drei Fragen wurde eine 
Kommiſſion, aus folgenden Innungsmeiſtern beſtehend 
gewählt: Karl Wolf, Anton Laskowski, F. Wyslawski, 
Andreas Lutrafinski, Ignaßt Raſſalski, Adolf Ende, 
Philipp Zdanikowski, Eduard Bayer, Julius 
Gerndt, Franz Muszierowicz, Jakob Mauer, Jan 
Gentz und Wilhelm Balow. 

— Ladenbrand. In einem im Haufe 
Wolbors kaſtraße M 21 belegenen Kolonialwaaren⸗ 
laden eniſtand am Dienflag Abend durch eine 
herunlergefallene Petroleumlampe ein Brand, der 
von den Hausbewohnern und den Wächtern vor 
dem Eintteffen der Feuerwehr gelöſcht wurde. 
Ohne zwingende Noth leerten aber die Relter in 
ihrem Eifer beinahe den ganzen Laden aus und 
warfen die Waaren auf die Straße, wodurch 
Vitles vernichtet wurde und der Ladenbefitzer, 
der nicht verſichert war, einen für feine Verhält⸗ 
niſſe bedeutenden Schaden erlitt. 

— Schlägerei. Auf dem Grundſtücke 
Magiſtrecka⸗Straße M 5 wird ein Naubau errich⸗ 
tet und dort kam es vorgeſtern Nachmittag zwi ⸗ 
ſchen den Maurergeſellen Ferdinand Knoll und 
Jullus Richter zu einer Schlägerei, die erſt dann 
endete, als beide Wütheriche blutüberſtrömt zus 
ſammen brachen, denn man begnügte ſich dort 
nicht mit der bloßen Hand, ſondern es wulden 
die Hämmer und Ziegelſteine zu Hülfe genommen 
und fo tugen denn beide erhebliche Verletzungen 
am Körper und Geſicht davon. Der von dieſer 
Schlägerei benachrichtige Arzt der Rettungsſtatlon 
eiſchien unverzüglich und leiſtete den beiden Ver⸗ 
lezten Hilfe, worauf der 29 jährige Knoll nach 
ſelner Wohnung Kaliskaſtraße 8 und der 
27 jährige Richter nach feiner in der Orla Straße 
befindlichen Wohnung gebracht wurde. 

— Durch Unvorſichtigkeit kam porte 
geſtern der im Haufe Benedikten⸗Straße M 42 
wohnhafte 18jährige Schneider Paul Goldberg 
mit der Hand in das Rad der Nähmaſchine und 
zog ſich eine Verletzung zu, weswegen der Arzt 
der Retlungeſtation in Anſpruch genommen wer⸗ 
den mußte, welcher dem Verlißten Hilfe er⸗ 
heilte. 

— Alkobolvergiftung. Vorgeſtern Nach⸗ 
mitlag wurde auf der Promenaden Straße vor 


3 
dem Haufe M 40 ein ungefähr bdreißigjähriger 
Mann aufgefunden, welcher ſich durch allzuvle⸗ 
len Alkoholgenuß eine Vergiftung zugezogen 


halle. 
| Dem Arzt der Rettungsflation gelang es 
nicht, denfelben ins Bewußlkſein zurückzubringen 
und ſo wurde er, ohne daß ſein Name er⸗ 
mittelt werden konnte, nach dem Polizeibezirk ge⸗ 
bracht. 
— Von Herrn Nathan Schwarz, der geſtern 
aus Odeſſa hier eingetroffen iſt, um in nächſter 
Zeit mit drei jugendlichen Virtuoſen einige Gage 
certe zu veranſtalten, wird uns über einen 
Eiſenbabnunfall Folgendes mitgetheilt: 
Der Courierzug Odeſſa⸗Warſchau fuhr am 
Dienſtag Morgen um 8 Uhr auf einer kleinen 
Halbſtafion zwiſchen Kowel und Breſt⸗Lltewsk in 
Folge falſcher Weichen ſtellung und ſtarken Nebels 

U auf einen leeren Güterzug, von dem vier Waggons 
zertrümmert wurden, während vom Courierzug nur 
die Locomotive befhädigt wurde. Der Stoß war 
jo heftig, daß viele Paſſagiere von ihren Sitzen 
heruntergeſchleudert wurden, ſonſt paſſirte glückli⸗ 
cher Weſſe Niemandem elwas. 

— Wir werden um die Mittheilung erſucht, 
daß der Vorverkauf der Billets zu den 
drei Goncerten das Warſchauer Pbil- 
barmonifchen Occheſters vorläufig weiter 
im Haufe Pin kus, Promenadenſtraße 
N 1 ſtaſtfindet und rathen hierbei Jedem, der 
auf gute Plätze reflectirt, ſich ſchleunigſt mit Bil ⸗ 
lets zu verſorgen. 

— Vom 1. October I, J. an werden auf 
der Watſchau⸗ Wiener Bahn zwei neue 
Güterzüge, die fpeziel für den Kohlentransport 
beſtimmt find, kurſiren. Außerdem hat die Ver⸗ 
waltung der genannten Bahn die Beſtimmung ges 
troffen, daß, wenn in Dombrowa oder Sosnowſce 
fih größere Kohlenvortäthe zum Verſand anſam⸗ 
meln ſollten, noch Ergänzungszüge einzuführen 
find, die auf den Stationen, wenn nicht unum⸗ 
gänplich nöthig, nicht aufgehalten werden dürfen. 

— Die Statuten der zweiten Sterbe⸗ 
kaſſe in Lodz find, wie der „pan. Bheraukr“ 
berichtet, beſtätigt worden. 

— Der Bau der Fabrikſchornſteine 
wurde bis jetzt meiſtens ausländiſchen Speziallſten 
übertragen und das hierzu nöthige Material auch 
aus dem Auslande bezogen, was die Koſten be⸗ 
deutend erhöhte. Um nun die ausländliſche Kon⸗ 
kurrenz zu verdrängen, haben Warſchauer Maurer⸗ 
meiſter, die im Bau der genannten Schornſteine 
Dé vervollkommnet haben, eine Geſellſchaft gebil⸗ 
det, die ſolche Arbeiten übernehmen und billiger 
als die Ausländer herſtellen will. 

„ Im Gouvernement Petrikau werden in 
nächſter Zeit und zwar auf Koſten der Gemeinden 
weitere 28. Gemeinde » Elementarfchulen 
errichtet werden, davon die meiften in Dombrowa⸗ 
Goͤr nicza. 

— Im Börſen⸗Lokale wird an Sonnabend 
Abend um 9 Uh eine Verſammlung der ‚Aerzte 
in Sachen des Ambulatorlums beim Armen⸗ 
hauſe des chriſtlichen Wohlthätigkeitsvereins abge⸗ 
halten werden und find 52 Aerzte hierzu einge⸗ 
laden worden. 

— Diebſtahl. Aus der im Hauſe Be 
nedyktenſtraße u 42 belegenen Wohnung - einet 
gewiſſen Blime Chymſel wurde vergeſtern gegen 
Abend aus einer verſchloſſenen Schublade eine 
Summe von 60 Rbl. geſtohlen. Der Thäter iſt 
unbekannt. 

— Ein geiſteskranker Mann, Na 
mens Wilhelm Erhardt verließ am Donnerſtag 
der vergangenen Woche feine in Neu⸗Choſny “bes 
findliche Wohnung und konnte bisher troß elfrigen 
Nachforſchens fein gegenwärtiger Aufenthalsort 
nicht ausfindig gemacht werden. Seine Angebörl⸗ 
gen erſuchen daher auf dleſem Wege Jedermann, 
ihnen über der Verbleib des Kranken direkt nach 
Chojnn oder in der Kanzlei des Lodzer Krelsamis 
Mittheilung zu machen. 

— Fahr tunterbrechung in Berlin. 
Von den allgemeinen Beſtimmungen über die 
Beſchelnigung von Fahrtunterbrechung auf Elſen⸗ 
bahnfahrkarten iſt jetzt eine Ausnahme für Berlin 
angeordnet worden. Daſelbſt bedarf es von fetzt 
ab beim Uebergange vom Ankunfts- nach einem 
Anſchlußbahnhofe einer Beſcheinigung der Fahrt⸗ 
unterbrechung dann nicht, wenn die Reiſe vom 
Anſchlußbahnhofe am Tage der Ankunft oder am 
nächſtfolgenden forigejegt wird. — Wenn der Zelt⸗ 
punkt der Weiterreſſe noch zweifelhaft iſt, empfiehlt 
es ich, die Jahrtunterbrechung in jedem Falle 
beſcheinigen zu laſſen, damit beim Antritt der 
Welterreiſe erſt am zweiten Tage nach der Fahrt⸗ 
unterbrechung oder noch ſpäter jede Weiterung get, 
mieden wird. ; 

— Die hieſigen Fabrikanten, die ihre Er⸗ 
zeugniſſe nach der Levante und nach Per⸗ 
Rep verfenden, machen wir darauf aufmerkſam, daß 
das hiefige ` Börſincomltee feitens der ruffiſchen 
Geſellſchaft für Schifffahrt und Handel benach⸗ 
richtigt wurde, daß der Dampfer „Truwor“ am 
23. October J. J. vom Odeſſaer Hafen nach 
oe und dem peifiſchen Golf abe 
ige lt. 

— Ablaß. Kommenden Sonntag den 4. 
Oktober a. c. findet in dem Marklflecken Zut, 
mierz im Lodzer Kreiſe in der dortigen katholi⸗ 
ſchen Kirche ein Ablaß ſtatt und find zu dieſer 
Beier ſchon jetzt die nöthigen Vorbereilungen 
getroffen worden. 

— Eingefangene Pferde. Am ver⸗ 
gangenen Sonnabend wurden auf den Feldern der 
Gemeinde Lagiewniki ein paar herrenloſe Pferde 
(Stuten) im Werthe von ungefähr 30 Rubel 
eingefangen. Der rechtmäßige Eigenthümer kann 
D, in der Kanzlei des Lodzer Kreisamtes 
melden. 


— 


* 


— Der Pachſvertrag zwiſchen dem Eigen⸗ 
thümer des Vietoria-Theaters Herrn Freus 
denberg und Herrn M. Gawalewicz für die Zeit 
vom 15. October d. J. bis 15. Mai 1904 iſt por, 
geſtern abgeſchloſſen worden. Das Thealer wird 
gegenwärtig volfländig renovirt. 


— Die Erben der in Warſchau ermotde⸗ 


ten Hirſchberg heben 4000 Rbl. als Beloh⸗ 
nung für die Feftnahme des Mörders beſtimmt. 
Da nun einige Perſonen auf dieſe Belohnung 
Anſpruch erheben, ſo wird wohl die diesbezügliche 
Eniſcheidung dem Gericht zufallen. 

— Feuer in der Nachbarſchaft. Im 
Dorfe Beldow im Lodzer Kreiſe entſtand am 
Freilag in der vorigen Woche in einem den 


Brüdern Wofcicch, Franz und Michael Krakowla! 


gehörigen hölzernen Wohnhauſe out bisher noch 
unaufgeklärte Weiſe ein Brand, welcher mit Rieſen⸗ 
ſchritten um ſich griff und das genannte Haus 
ſowie auch ein angrenzendes ſteinernes Wohn⸗ 
gebäude und eine Gelreſdeſcheune, welche ebenfalls 
den Brüdern gehörten, vollſtändig einäſcherte. Der 
hierdurch entflantene Schaden beläuft fi auf 
920 Rubel, von welcher Summe jedoch 558 
Rubel durch Verſicherungsgeſellſchaft gedeckt find. 
— Im Thalla⸗ Theater findet heute 
Abend bei populären Preiſen eine Wiederholung 
der Luſtſpiel Novität „Im bunten Rock“ 
att. 
j — Typhusbazillen in Milch und 
Milchprodukten. Von großer Wichtigkeit iſt 
eine von Robert Koch angeregte und von Geh. 
Rath W. Dönſtz geſörderte Unterſuchung über das 
Verhalten der Typhusbozſllen in der Milch und 
deren Produkten, die Oderſtabsarzt Dr. R. Baſ⸗ 
ſenge aus dem Inſtilut für Infektionsktankheiten 
foeben in der „D. Mid. Wchſch.“ veröffentlicht. 


Seine Ergebniſſe faßt er folgendermaßen zu⸗ 
ſammen: 
1. Eine Crwärmurg der Milch auf 60 


Grad C. für die Dauer von 5 Minuten genügt, 
um elwa in der Milch enthaltene Typhusbazilleu 
mit Sicherheit abzutödten. 

2. Thönerne Geſäße find für dieſen Zweck ges 
eigneter als elſerne oder Emaille blechgefäße. 

3. Das Zugrundegehen der Typhusbazillen in 
toher Milch 18 durch Bildung von Säuren (Milch⸗ 
ſäure, Bukterfäure, Ameſſenſäure uſw.) bedingt, ſo⸗ 
bald diefe Säurebildung einen Prozentgehalt von 
0,3 —0,4 überſchreltet und länger als 24 Stunden 
eingewirkt hat. 

4. In Buttermilch, Molke und Bulter gehen 
die Typhus bazillen beim Eintreffen derſelben Be⸗ 
dingungen zugrunde. 

5. Bei der Rahmgewinnung für den But ⸗ 
terungsprozeß durch Zentrifugen gehen die in der 
Milch enthaltenen Typhusbazillen größtentheils in 
den Rahm über und können ſich darin bis zum 
Eintreten der in Schlußſatz 3 mitgetheilten Ber 
dingung halten, find alſo rof zu einer Zelt darin 
enthalten, in welcher der Wohlgeſchmack der Butter 
noch nicht beeinträchtigt iſt. 
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zweifelloſe Vorzüge in das Gegentheil verkehrt wer⸗ 
den ſollen. 


— Das Geheimniß. Ein alles Sprich- 
wort ſagt: „Wenn zwei um ein Geheimniß wiſ⸗ 
fen, fo IB es ſchon kein Gehelmniß mehr.“ Ganz 
geheim bleibt nur das, was in der Tiefe des 
Herzens eines Einzigen ruht. Darum unterläßt 
Derjenige, der feine Pflicht ernſt nimmt, jede An- 


deutung über ein Gehelmniß, geſchweige, daß er 
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Dé etwas, das geheim bleiben ſoll und muß, durch 
Aeußerungen und Neugierde, oder der Theilnahme 
entreißen läßt. Man bleibt feſt allen Verſicherun⸗ 
gen gegenüber, wenn fie auch noch jo ſüß locken: 
„Bitie, bitte, Liebſte; mir, Ihrer beſten Freundin 
können Sie doch vertrauen, bei mir müſſen Sie 
eine Aus nahme machen. Sie wiſſen, ich bin ver⸗ 
ſchwiegen wie das Grab, ich gelobe es Ihnen hei⸗ 
lig und feſt.“ Wie häufig in der nächſten Stunde 
ſchon öffnet ſich das „Grab“, und die Geſchichte 
wird unter den nämlichen Verſicherungen wieder 
in ein anderes „Grab“ verſenkt. 


— Der Weg eines Maflermiflers. 
Wollen die ſich laflerenden Herren wiffen, welchen 
Weg ihr Raſtermeſſer zurücklegt? Man hat be 
rechnet, daß ein Mann, der Dë dreimal in der 
Wo he rafiert und dieſe Operation vier Jahre hin⸗ 
duich vollführt, fein. Inſtrument einen Weg von 
35 Kilometern zurücklegen läßt. Oz, dieſe Sla⸗ 
tiſtiker! Derjenige, der ſich den Schruribart nicht 
raſirt urd nur den Haaiſchmuck der Oberlippe 
behält, läßt während dieſer Zeit ig Meſſer nur 
28 Kilometer hinter ſich bringen. Welchen Weg 
erſt bringen dann die Fiiſeure im Beruf hinter 
ſich? Das wird zwar nicht mitgelhellt und es 
läßt ſich wohl auch ſchwer berechnen; immerhin 
würde da ein hübſch 's Siück Weges herauskommen. 


— Heute Abend wird im Lokal der Lulnia 
eine Genetal⸗Veiſammlung der hleſigen 
Abtheilung des Warſchauer⸗Cykliſten Vereins 
ſtatifinden. 


— Der Vetwaltungstath des Lodzee 
chriſt lichen Wopithätigkeiisvereins bungt 
hiermit das Reſultat der litten Reviſion der 
Sammelbſichſen in der IV. Bezirkskommiſſion 
zur allgemeinen Kenntniß, wobei folgende Beträge 
vorgefunden wurden: 

Im Comptoir der Baumwoll Manufaktur 
von K. Scheibler Rbl. 8.17, Akl.⸗Geſ. von J. 
Heinzel & Kunitzer 11.40, Ak..⸗Geſ. v. J. Heirzel 
5.64, bei den Herren A. Wagner 1.87, p. 
Deſurmont 5.78, K. Steineit 4.91, F. Gren: 
wood — 58 ½½, F. W. Schweikert 3.48, K. König 
1.54, A. Härtig 3.57, J. John 5.53, C. W. 
Gehlig 4.45, K. Somyı 2,154, J. Gampe & 
Albrecht 55.47, O. Dorbi & Comp. 3.164, 
Zatske & Wende 2,89, Zachert & Sohn 1.32, 


Gebr. Keilich 23.43, F. Seeliger & Co. 3 85, f 


A. Tarlowski 8 20, W. Swldwinski 1.83, R. 
Eckart 1.05, A. Garike 1,634, Schicktanz 2 62, 
A. Semelke 3 93, A. Richter 1, E. Schlind⸗ 
lauer 1.62, A. Peſchel 297½, J. Hoffmann 


— Die Waiſchauer Polizei wurde benachrich⸗ 1.214, J. Niwinsti —284, bei der Zum: K. 


tigt, daß im Haufe M 84 in der Marſchallſtraße 
ein großer Kaſten mit einer Leiche gejchen 
wurde. Die zur Unterſuchung ſofort abgeſandten Po⸗ 
lizeibeamten fanden wirklich in dem Haufe eine 
Kiſte mit einem Sarg, an dem eine Blechtafel 
mit der Aufſchrift „Johann Molteni, lebte 42 
Jahre, ſtarb im Jahre 1903“ angebracht war. Der 
„Todte“ wurde in feiner Wohnung noch lebend 
vorgefunden und erklärte derſelbe, daß er ſich das 
Leben nehmen wollte und zu dieſem Zweck auch 
einen Sarg vorbereitet habe. Die Polizei hat 
ſofort das Nöthige veranlaßt, um den Lebensmü⸗ 
den von ſeinem Vorhaben abzubringen. 

— Die „Blätter für Volksgeſundheltspflege“ 
ſchreiben über das Radfahren der Frauen: 
Nicht ohne Berechtigung wird dem Radfahren die 
Schuld für manches Frauenleiden gegeben, und 
die Erſchütterungen, die auf dein Straßenpflaſter 
und bei ſonſtigen Unebenheiten d's Bodens den 
Körper während des Fahrens wegen der elgenthüm⸗ 
lichen Sitzart unmittelbar und bedeutend ſtärker 
als im Wagen treffen, müſſen ſich oft um fo 
folgenſchwerer äußern, als der geſchnürte 
ksiper der Frau nicht ein genügendes Ausweſchen 
der einzelnen Organe bei einem ſolchen plötzlichen 
Stoß geſtattet. Anderſeits aber ſollen gerade 
unſere Frauen hinaus in Wald und Feld, beſon⸗ 
ders Be dürfen ſich nicht ängſtlich obſchließen von 
gymnaſtiſchen Uebungen, und ſo würde aus dop⸗ 
peltem Grunde das Radfahren für fie zu den 
geſundeſten Bewegungen gehören, wenn ſie mit 
einiger Beſtändigkeit den möglichen Schädigungen 
vorzubeugen wiſſen. Dazu gehört in tbe Linie, 
daß die Frau ohne Korſett das Rad beſteigt: 
Herz und Lunge ſowohl wie auch die Unterleibs⸗ 


Krüger 2.10, T. Böhme 1.03. 
Zujammen : 


Münze — 25, bleibt Rbl. 178.53. 
s ſei hiermit allen oben genannten Perſo⸗ 


—— — — — — 


Ober⸗ 


new, welche zur Erzielung dieſes Reſultats beis 
getragen haben, in Namen der Armen der 
wirmfte Dank ausgeſprochen. 
Präſes Manufakturrath: J. Kunitzer 
Mitglied. Sekretär: K. F. Klu ko w. 


Telegramme. 


— 


St. Petersburg, 29. S'piember. Der 
Kriegsminiſter Kuropatkin iſt nech Pſkow ab- 
gereift, 


zum Verſand beſtimmten Getreidevortäthe betra⸗ 
gen auf den füdweſtlichen Bahnen 13,500 Wag ⸗ 
gons, auf der Kaſaner Bahn 1,500 und auf 
Mostau-N kolajewer Bahn 1,000 Waggons. 


St. Petersburg, 29. September. Der 
Tranſitverkehr der internationalen Poſt durch Ruß ⸗ 
land vermittelſt der kaukaſiſchen und fibiriſchen 
Bahn wird vom 1. October l. J. an beginnen. 


organe dürfen beim Radfahren keiner Beengung 


von außen unterlegen, fie müſſen eine vollkommen 
freie Beweglichkeit haben, ohne welche beſonders 
eine genügende Ausdehnung der Lunge undenkbar 
if. Und um dieſe Ausdehnung auch nicht durch 
die Hallung zu beeinträchtigen, fol die Radlerin 
aufrecht wie beim Relten und nicht mit vornüber⸗ 
gebrugtem Oberkörper auf dem Rade ſitzen, auch 


ſoll ſie wie beim engliſchen Reiten ſich auf den 


Pedalen im Sattel heben, 
kommen, um die daduich für den Körper 
chen Stöße zu vermindern. Einige Aufmerkſam⸗ 
keit auf den Weg läßt die Erſchütterungen durch 
mehr oder weniger große Löcher vollkommen ver⸗ 
hüten und beſelligt damit eins der größten Beden⸗ 
ken, welches die Aerzte gegen das Radfahren der 
Frau äußern müſſen. Unbedingt iſt im allge⸗ 
meinen das Radfahren der Frauen zu geſtalten, 
a ſogar zu empfehlen, aber freilich muß vw 
feld mit der Vor ſicht geſchehen, die die Geſundheit 
Ffordect und die nothwendig iſt, wenn nicht fonſt 


2 


wenn Unebenheiten 


r 


ſchädli-⸗ 


St Petersburg, 29. September. Ver 
engliſche Botſchafter iſt nach England abgereiſt. 

St. Petersburg, 29. Seplember. Die 
Einführung von Waggons mit einer Tragfähigkeit 
von 1,500 Pud wird projektirt. 

Petersburg, 29. September. Nach 
Meldungen aus Edul wird eifrig zu dem 40 
jährigen Jublläum des koreaniſchen Kalſers ger 
rüſtet. Hierbei fol die Krönung der jungen 
amerikaniſchen Gemahlin des Kalſers ſtattfinden. 

Berlin, 29. September. Der Bundes ⸗ 
rath iſt auf den 1. Dezember einberufen worden. 

Berlin, 29. September. In hleſigen Re⸗ 
gierungskteiſen ift man der Meinung, daß die 
Sachlage auf dem Balkan ſich ſchon gebeſſert hat 
und jedenfalls auch weiter eine günſtige Wendung 
nehmen wird. 


wu. 178.78, Ab werthloſe 


gerichtete Schaden 
| 


Breslau, 29. Grptember. Nach dem 
Brande im Feclnusſchacht der Laurahütte iſt eln 
Beamter als vermißt gemeldel worden; wle die 
Blätter heute melden, iſt es der Bergoerwalter 
Sandig. Da ſelne Bergung die Reliungsmann⸗ 
ſchaften in Gefahr brachte, mußte er in der 
Grube eingedämmt werden. Es wäre ein erneu⸗ 
ter Gasdurchbruch zu erwarten geweſen. Mit der 
Bergung von Sandigs Leiche werde, wie die 
Blätter weiter melden, erſt nach 14 Tagen ber 
gonnen werden können. Die Iſolierung des 
Brandherdes erfolgte am Sonnabend ſpät abends. 
Man nimmt an, daß das Feuer durch fahrläſſige 
Brandſtiftung an einem mit Schmiere getränkten 
Bremshaſpel entſtand. — Im Laufe des heutigen 
Tages lrifft Ober⸗Berghauptmann Vogel zur Be⸗ 
ſichtigung der Unglücksſtelle im Flcinusſchachte In 
Beuthen ein, nachdem berells geſtern ein Kom⸗ 
miſſar des Oberbergamtez die Unglücksflätte in 
Augenſcheln genommen halle. 

Hannover, 29. Seplember. Die Kö, 
nigin-Wliwe von Ilalien, die geſtern von Bre⸗ 

men hier eingetroffen iſt, befichtigte heule vor⸗ 
mittag die Anlagen in Herrenhauſen und reiſte 
mittags nach Marburg, wo fie da) kuheſſiſche 
Jägerbataillon Me. 11, deſſen Chef fie if, be⸗ 
Rëttgen und das Kaſino des Offtzie rekorps Are 
ſuchen wird. 8 
Aachen, 29. September. Geſtern Mittag 
fand inſolge eines Brandes in der Königlichen 
Arreſtanlenanſtalt eine Gaserplofion ſtatt. 5 Per 
| ſonen wurden ſchwer verlegt, darunter der 
Brandinſpektor und 2 Sue. wehrleule. 
Der Direklor des ftädtiſchen Waſſerwerkes, 
der ſeit Freitag flüchtig iſt, unterſchlug 23,000 
Maik. f 
Brunsbüttel, 29. September. Giſtern 
wurden hier zwei Herren verhaftet, die eine An- 
zahl falſcher Hundertmarkſcheine mit ſich führten, 
von denen fie auf dem Schiffe „Deulſchland“, 
deſſen Beſichtigung ihnen geſtaltet worden war, 
einige auszugeben verſucht halten. 

Dux (Böhmen), 29. September. Dle Tod. 
ter des Gulsbeſitzers Hahn, welche 6,000 Kronen 
für ihren Vater eincaſfirt halte, wurde von unbe⸗ 
kannten Leuten geknebelt und der Baarſchaft bes 
raubt. ) 
| Paris, 29. Sept. Die in hleſigen polls 
} 


tiſchen Kreiſen vielfach erörterte Frage, welche 
Haltung der päpſtiche Nuntius Lorenzelli gele- 
gentlich des Beſuches des Königs und der Königin 
von Italien beobachten werde, ſcheint nach Mel⸗ 
dungen aus Rom nunmehr geregelt zu ſein. 
Darnach berichtet die katholiſche Zeitung „Avenire 
d'Italſa“, daß Lorenzelli, der bereits vor einiger 
Ziit den Wunſch ausgeſprochen hatte, nach Rom 
? zu gehen, um dem neuen Papſt Pius X. feine 
Huldigung darzubringen, vom 10, October ab 
Urlaub erhalten habe. Et werde demgemäß 
während des Aufenthaltes des italleniſchen Aönige- 


St. Petersburg, 29. Stplember. Die | paares abweſend fein. Mehrere Berſchterſtatter 


haben Ph bis j-gt vergeblich bemüht, auf der 


Nuntſatut eine Beflätigung oder ein Dementi zu 


erhalten. 


paris, 29. Sept. 


gent für 1904 beläuft ſich auf 196 000 Mann 
gegen 232 000 Mann im Jahre 1903. Die 


Verringerung der Rekrutenzahl rührt zum Theil 


1 
Des ‚Behnienlonlia könig wurde benachrichtigt, daß ein Auffland in 


Kwangtung geplant fei. Jufolgedeſſen zeift der 
Vizekönig in Eilmärſchen nach Kanton zurück. 
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wächſt ſchnell, und die deulſchen Kolonſalintexiſſen 
find ſchwewlegend. Eine Natlon mit ausgedehn⸗ 
tem Stehandel und großen Kolonlalintereſſen aber 
muß zur See ſtark genug ſein, um ihrer Flagge 
Achtung zu ve schaffen und ihren überſeeiſchen 
Inlereſſen angemeſſenen Schuß zu gewähren. 
Ueberdies find ſowohl Rußland als Frankteich 
ſtark zur See. Beide grenzen an Deutſchland, 
beide find verbündet. Sind das nicht ausreichende 
Gründe für Deuiſchland, um den Wunſch zu hegen, 
wenigſtens einer von dieſen Mächten zur See gleich zu 
kommen oder auch beiden vereinigt gewachſen zu 
fein?" Die Times ritt aus dieſen Erwägungen 
nachdrücklich den hier verbreiteten Beſtrebungen ent- 
gegen, die deulſche Floſtenentwickelung als gegen 
England gerichtet anzuſehen. 

Lon don, 29. Sept. Wie aus Tien fin 
gemeldet wird, haben die fremden Generale in 
Taku wegen des Auftretens der Peſt und Cholera“ 
in Pelstang einen Sanitälsausſchuß ernannt, der 
Vorkehrungen treffen ſoll, um ein Vor dringen der 
Seuche zu verhindern. 

London, 29. September. Der „Times“ 
wird berichtet, daß die im Mildiz⸗Klosk eingeſetzte 
Commiſſion, welcher die Controlle über die mace⸗ 
donlſchen Argelegenheiten übertragen wurde, beim 
Sultan den Befehl an die Truppen aus gewickt 
hat, daß alle Bulgaren, die mit der Waffe in der 


Hand in Gefangenſchaft geraihen, ſofort ſtand⸗ 
rechil ch erſchoſſen werden ſollen. 
Mailand, 29. Sept. In Udine fand, 


wie die „F. 3.“ meldet, ein irredentiſtiſcher Zar: 
teitag ſtatt, welcher eine ſehr deulſch feindliche, 
Haltung annahm. Ricc'olti Garibaldi erklärte, 
wenn Oeſterreich ſeinen italieniſchen Provinzen 
Aubonomie gewähre, könne Italien zufrieden fein, 
da eine Gefahr an der Adria nicht von Oeſter⸗ 
reich, ſondern überwiegend von Oeuiſchland drohe. 

Konſtantinopel, 29. Sept. Es ver⸗ 
lautet, daß die amllſche Anerkennung der ſerbi⸗ 
ſchen und der kutzowallachiſchen Nationalität: in dies 
fen Tagen erfolgen wird, 

Konſtantinopel, 29. September. Der 
Khedive if vom Sultan in einer Abſchiedsaudienz 
empfangen worden. 

Belgrad, 29. September. Im Ri 
ſcher Offizlersprozeß wurden die Ka⸗ 
pitalne Nowakowſiſch und Laſare⸗ 
wilſch zu zweijährigem Gefängniß 
und zum Verluſt des Offiziers ranges, 
die Uebrigen zu Gefängniß von einem 
Monat bis zu einem Jahr verurtheilt. 
Die Verurtheilten haben apellirt. 

Belgrad, 29. September. In der Mille 
täralademie wurde ebenfalls ein Ciikular aufge⸗ 
funden, in welchem dle Lehrer der Akademie, die 
am Königsmord beiheiligt waren, zum Rücktritt 
von ihren Poſten auſgeforderl wa ze, 

Madrid, 29. September. Winifterpräfs 
dent Combes iſt hier eingetroffen. 

Newyork, 29. September. Die Gutt 
im Baugewerbe hat ſich bis zum äußerſten ver⸗ 
ſchärft. 50 bis 60 Millionen Dollars Kapital, die 
in Newyorker Bauten angelegt werden ſollten, ſind 
Infolge der unauſhörlichen Ausflände zurückgezo gm 
worden. 


Schanghai, 29. September. Der Vize⸗ 


Peking, 29. Sept. Neue Enthüllungen 


hebungs » Kommiffaren eine ſtrengere Auswahl über die hinter hältige Politik der Kaiſerin⸗Witwe 


aufgelragen hat. 
Le Treport, 29. Sept. 
Zyklon wülhete hier, begleitet von 


davon her, daß das Kriegeminiſterium den Aus: 
Ein furchibarer 


zündele in der Stadt mehr als 20 Mal; die elek⸗ 
triſche Straßenbahn mußte den Belrſeb einſtellen, 


einem ſtarken ſuchte den Präſidenten des Auswärtigen Amtes, 


Gewitter und ſchweren Regenſchauern. Der Blitz „Prinzen Tſching, zu zwingen, die unvollendeten 


Pläne Yınglas auszuführen, der eine Lifle von 


erregen unter den Fremden allgemeine Empörung, 
Die Raiferig- Witwe, die auch die Anſtifterin der 
Ermordung des Reformers Schentſching iſt, ver⸗ 


100 Reformern aufgeſtellt hatte, die hingerichtel 


da ein Theil der Drähte durchgebrannt war. Die werden ſollten. Der Vlcekönig Muanſchikarl und 
Straßen der Stadt ſtanden unter Waſſer. Der an⸗ der Marſchall Prinz Su wurden dann von der 


iſt ſehr groß. Perſonen find 
nicht zu Schaden gekommen. 


Kaiſerin erſucht, die 100 Reformer feflzunehmen, 
ts gelang aber, die Abſichten der Kalſerin⸗Wilwe 


London, 29. September. Weber die deut- | zu vereileln, die danach Tſchingkuan, der ihr 


ſche Marine veröffentlicht die Times einen in Au- 
betracht der grundſötzlich deulſchfeindlichen Hil⸗ 
tung des Blaties doppelt bemerkenswerthen Leite 
arlitel, worin es u. a. heißt: „Der deulſche 
überſeeſſche Handel If letzthin mit Siebenmeilen⸗ 
ſtiefeln fortgeföhriiten, die deulſche Handele flotte 


Schentſching verrathen halte, in all feine früheren 


Würden einſetzle. Dieſes Verfahren der Kalſerin 
Witwe wird als das Schlimmſte betrachtet, was 


fe feit der Verſchwörung im Jahre 1900 zur 
ustotlung der Fremden unternommen hat. 
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Paris auf 3 Monate 
zu 46,30 für 100 Mark. 


zu 37,474 für 100 Francs. 
um in uunbeſch 


Die Staatsbank! 
au 
zu 39,50 für 100 öſterr. Kronen. 
Kopenhagen zu 52,05 für 100 dan. Kronen. 
Imperiale und Halbimperiale no ühertt 
Jahre, desgleichen te nach 5 So 


Goldmünzen alter Prägung werden von der 


angenommen ı 
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Dauerndes Zug⸗ 
tales in Berlin. 


Nur noch kurze Zeit 
Armida, das Rätſel des XX. Jahrhunderts. 
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hat ſchmählichen Verleumdungen nur zu williges Gehör geſchenkt, ſich 
von ihrer erſten Leidenſchaft hinreißen laſſen, und Hals über den 
Kopf gehandelt. Doch fahren wir fort : denn ich will das Dunkel 
dieſer Angelegenheit durchdringen. — Alfo : nach Leſung des Briefes, 
was thaten Sie da?“ 

„Ich ſtürzte in ihr Schlafzimmer und fand dort —“ 
inve. Seine Züge, die Béi daag aufgeklärt halten, verdüſterten ſich 
wieder. Sie verſtand ihn ſofort und fuhr an ſeiner Stelle fort zu 
antworten: 

„Sie mußten dort wohl irgend einen ſchmerzlichen Beweis gegen 
fie entdeckt haben? Nicht wahr? Das iſt nicht ſchwer zu errathen : 
der, der ſich in die Wohnung eingeſchlichen hatte, um Briefe zu 
vertauſchen, mußte doch ſein Werk vollenden? 

„Ah, Sie glauben ?“ 

„Ich glaube, daß alles geplant war, um 
zu trennen.“ 

„Aber in welcher Abſicht denn?“ 

„Das — das ſage ich Ihnen nicht,“ murmelte ſie, den Kopf 
finken laſſend. „Das kann ich Ihnen nicht ſagen.“ 

f Aus Furcht, er könnte weiter in ſie dringen, fuhr ſie raſch 
ort: 

„Darauf fliehen Sie aus der Wohnung und rennen in wilder 
Aufregung durch die Straßen! Wiſſen Sie, wo Sie geweſen find, 
durch welche Straßen Sie geeilt find? Nein. Nun, ich aber weiß 
es. Gegen elf Uhr find Sie an meiner Wohnung vorbeigerannt, den 
Hut in der Hand haltend, um die Stirne zu kühlen. Mein Mann 
war Ihnen begegnet und gefolgt. Von ihm weiß ich es. Denn das 
konnte er nicht verſchweigen. Er muß immerzu von Ihnen reden; 
Sie beſchäftigen ihn ja immerfort. Er ſagte, Sie hätten ausgeſehen 
wie ein Irrfinniger! — Wie ſehr müſſen Sie Be lieben! Wie glück⸗ 
lich fie doch iſt l“ 

Sie erröthete über das eben Geſagte, hielt einen Augenblick inne 
und ging raſch darüber hinweg: „Auf dieſe Weiſe erfuhr ich, daß 
Ihnen irgend ein Unglück widerfahren war. Sie konnten nur durch fie 
jo ſehr leiden. Auch habe ich mir Ihren Fall evenſo angelegen fein 
laſſen, wie ſeit drei Monaten den Fall Müller. — Sie find dann 
vermuthlich nach einem Bahnhof gerannt, wo Sie erfahren haben, 
daß die beiden Damen, deren Beſchreibung auf die Geſuchten paßte, 
abgereiſt waren.“ 

„Jawohl, nach Hamburg.“ 

„Und waren ſie allein?“ 

„Ja. Aber es hatte den Anſchein, als wäre 
gefolgt.“ 

„Wurde Ihnen die betreffende Perſon beſchrieben?“ 

„Jawohl. Mittlere Größe, blaſſes Geſicht, mit einem Anflug 
von Schnurrbart und etwas weibiſch⸗ weiblichen Zügen.“ 

„Sehr gut. Und haben Sie über dieſe Perſon noch etwas wei⸗ 
ter erfahren?“ 

„In Hamburg, wo er in demſelben Hotel abſtieg wie 
Toni.“ 

„Immer um Ihnen glauben zu machen, falls Sie die Damen 
verfolgten, daß fie mit ihm floh, daß fir Sie in ſchmählichſter Weiſe 
hinterging, auf daß Sie auf dieſe Unwürdige und Wortbrüchige für 
immer verzichten ſollten.“ 

Sie näherte ſich ihm wieder und ſagte lächelnd: 

„Und Sie erkennen in dieſem Verfolger wirklich nicht den ktei⸗ 
nen Herrn von Althoff?“ 

„Was 7“ rief Konrad verdutzt. „Er jollte —“ 

„Natürlich. Zweifellos. — Nun, Sie brauchen aber nicht 
eiferſüchtig auf ihn zu ſein. Venn er iſt nichts weiter als der 
Spion, das willenloſe Subjekt einer Perſon, die ſich „die rothe 
Frieda“ nennt. 

Konrad nerſtand den ganzen Zuſammenhang nicht recht, wes⸗ 
halb er einwarf: „Ich war ihm doch das erſte Mal in Ihrer Ge- 
ſellſchaft in Norderney begegnet. Wußten Sie denn damals noch nichl, 
wer er war?“ 

Nicht gleich. Doch ſpäter ſah ich ihn plötzlich mit dieſer ro⸗ 
then Frieda beiſammen. Und da ging mir ein Licht auf. Die unge⸗ 
ſchickte Art, mich auszufragen, ließ mich ſofort erkennen, daß er auf 
höheren Befehl handelte.“ g 

„Standen Sie denn einſt zu dieſer rothen Frieda 
hungen?“ 

Ja,“ 
mich eine 


Sie von Ihrer Couſine 


ihnen jemand 


in Bezie⸗ 


geſtand ſie widerwillig. „Das Polizeipräſidium hatte 
Zeitlang durch fie, die ſich als Kammermädchen bei mir 
eingeſchlichen hatte, beobachten laſſen. Ich war damals noch nicht 
verhelrathet. Meine Perſon ſchien der Polizei verdächtig, weshalb 

man mich beobachten ließ.“ 
„Und arbeitet jenes Geſchöpf immer noch für die Polizei?“ 


Er hielt 


"Eodzer Tageblau. 


\ 


„Nein, jetzt auf ihre eigene Rechnung.“ 

„Aber ich verſtebe immer noch nicht, was die für ein Intereſſe 
haben kann, meine &oufine zugrunde zu richten und mich von ihr 
zu trennen?“ 

Jg beſchwöre Sie, 


lieber Freund,“ bat fie angſtvoll, fragen 
Sie nicht weiter. d „rag 


Ich kann und darf Ihnen nicht antworten. Ich 
habe lange und oft überlegt, ob ich Ihnen alles ſagen, Ihren die 
ſcheußlichen Geheimniſſe, die ich in letzter Zeit, ſeit wir gemein⸗ 
ſchafilich für Müller arbeiten, entdeckt, offenbaren dürfte. Aber 
mein Gewiſfen heißt mich ſchweigen. Ich kann Ihnen nur das eine 
ſagen, daß ich dieſe Frieda durch einen Privatdetektive habe beobach⸗ 
ten laſſen und auf dieſe Weiſe jeden Schritt, den fie oder der verächt⸗ 
liche Althoff unternommen haben, verfolgen konnte. Laſſen Sie 
die Sache ihren Lauf gehen. Der Mörder wird ſich js doch frü- 
her oder ſpäter ſelbſt ausliefern. Es iſt nicht meine Sache, ihn 
auszuliefern.“ 

Hoch aufgerichtet, wie eine Seherin, ſtand ſie vor ihm, den 
Kopf zurückgeworfen, den Blick nach oben gerichtet, in ſtolzer, könig⸗ 
licher Haltung. 

Verwundert, beinahe erſchreckt, ſah er ſie an, ohne zu wagen, 
SC Fragen zu thun, aus Furcht, irgend etwas Schreckliches zu 
erfahren. b 

Nach einer kurzen Pauſe konnte er doch nicht umhin, fie zu 


fragen: ; 
e dh ift auch Ihnen jetzt die Uaſchuld Müllers er⸗ 
wieſen?“ 

„Ja, vollkommen,“ erwiderte ſie mit feſter Ueberzeu⸗ 
gung. 

„Und Sie kennen den Namen des wirklichen Mitſchuldigen 
Jagows?“ 


Ich kenne ihn.“ 

„Sind Sie fih gewiß, ſich nicht zu täuſchen?“ 

„Deſſen bin ich ficher, Ihnen gegenüber kann und will ich nicht 
lügen. Aber — aus Barmherzigkeit — fragen Sie mich heute nicht 
nach mehr, als was Sie ſchon wiſſen.“ Sie hatte ſeine Hände er⸗ 
griffen und ſah ihm bittend in die Augen. 

„Sei's denn!“ Er ſetzte ſich auf das Sofa, neben dem auch 
fie Platz nahm, indem fie zu ihm ſprach: 

„Laſſen wir uns wieder auf die zurückkommen, die Sie lieben. 
Sie baben fie alſo noch nicht wiedergefunden? Sie wiſſen nicht, wo 
ſie ſich befindet? Das iſt für den Augenblick wichtiger als alles an⸗ 
dere. Wir verließen ſie alſo in Hamburg. Sie war wohl ſchon af, 
gereiſt, als Sie dort ankamen??? 

„Jawohl, nach England; wahrſcheinlich nach London.“ 

„Warum gerade London? Halte fie eine ſpezielle Veranlaſſung, 
dahin zu gehen 7“ 

„Gewiß. Sie wollte Pä verbergen, verſchwinden, damit ich fie 
nicht aufſuchen könnte. Da ift es doch am erklärlichſten, daß fie ſich 
in eine Millionenſtadt begibt, wo ich ſie auch mit dem beſten Willen 
nicht hätte auffinden können.“ 

Ja wenn fie fih überhaupt verſteckt hätte. Darin liegt 
eben Ihr Irrthum. Wenn ſie vor Ihnen geflohen iſt, that ſie es 
doch nur in der geheimen Hoff aung, daß Sie ihr folgen würden. 
Glauben Sie denn, daß ſie jo ohne jede Heimlichkeit Berlin verlafe 
ſen hätte? Hätte ſie es dann Frau Mäller wiſſen laſſen, wohin ſie 
fuhr? Ach, lieber Freund, Sie werden mich doch nicht das Herz 
einer Frau kennen lernen wollen! Aus allem und jedem ſpricht ihre 
Hoffnung, Sie wiederzuſehen. Wo iſt ſie in Hamburz abgeſtiegen 7 
In jener Penſion, von der Sie, der Sie ſo oft in Hamburg waren 
und dort gelebt haben, eigentlich hätten wiſſen müſſen, daß dort 
meiſt alleinſtehende Damen abſteigen.“ 

„Warum hat ſie mich dann nicht dort erwartet?“ 

Weil Hr ſeit ihrer Abreiſe von Berlin unuaterbrochen von 
Althoff verfolgt wird. Er iſt ihr läſtig, ſie hat Furcht vor ihm und 
davor, ſich durch ihn kompromittiert zu ſehen. Weil ſie vermulhlich 
des Nachts nicht hat ſchlafen können, fäßrt fie mit Lulu in aller 
Frühe nach St. Pauli hinaus, um irgendwohin zu fahren, nach 
Helgoland, Cuxhaven oder Blankeneſe — wohin Sie wollen. Sie 
will nur dem zudringlichen Gecken enifliehen. Da ſieht H: einen 
Dampfer zur Abfahrt bereit — gleichviel wohin .— und ſchifft gä 
darauf ein, hoffend, Mer vor Althoff Rige zu heben. Im letz ten. 
Moment findet ſie ihn aber wieder, ſowie auch in Hwre und 
un jo daß Re ſich entſchloſſen hat, nach Berlin zurückzu⸗ 

ehren. 

„Sie war alſo gar nicht in London, glauben Sie?“ 


„Keine Spur. 
(Fortſetzung folgi.) 


Jeton Setgier, — 18. - Geplember I. Oktober) 103. 
SNRNKSNKKRRKNKNRNRHKNN * wi) 
Fabriks - Lager der Actien - Gesellschaft & 


S & 
8 SN 
S WI. Gostyhski & (Co, £ 
H cz Lodz, Peirikauerstrasse KE 68 — — & 
N empfiehlt zu mässigen Preisen : S 
N Limmer Eisschränke. & 
R — Englische & Wiener Bettstellen. NW 
LR 5% Stahlerne & Feder - Matratzen. % 
ZS A \ Kinder - Wagen & Velocipede. AS 
K Wannen & Zimmer -Douchen. 28 
= ` Haus- & Küchengeräthe. 1 
TEE, 


Cliches ` 
7 für Kataloge und Inserate 


ken 


in grosser Auswahl. 


— cp ‚Annahme der Bestellungen in der Exp. d. Blattes. 
1 


| ı Zuhaben beider GraphischenAnsta LÄRESIGER 5 eue Promenadenstr. 89- in virkungeller dest liefert: 
ans 0 Chemigraphie ` Stereotypie 
A, BRAUCHLI, Charkow. 1 
Gegründet 1895. 

Bessere Vertretungen gesucht SS Ä | fre d HI ne T | 

m. um | Sei 

Engrosverkauf von Glas, Kohle & Dachpappe. | Warschau, Chmielna 26. | 
SE 4 Druckfertige Clichés, Ornamente ete. etc, d 


Lager Optiſcher und 
chirurgiſcher Artikel 
Schreibmaſchinen 
Unterwood und Hammond 


d und Me beften, dauerhafteſten und für hieſige Verhältniſſe am geeignetften, well man 


den Utzt'ren in allen Sprachen reiben kann. Photographiſche Appa⸗ 
Ale ie ET ge und Telephbon-Anlagen werden zu KNXNXNX NO OC CCCC NCS 
ſoliden Preiſen gemacht bei % In der * 
A. Diering |, Schule T h o m a 8.8 
Optiker. 8 Andr zeja ⸗traße Nr. 11, 8 
e * at der Unterricht begonnen. Die Schule unter Leitung erfahrener 
Petrikauer Straße 87. x x 2 5 5 bereitet d Schüler für Regierungs-Schulen vor. kb A 
R Das Programm der 1. und 2. Klaſſe entſpricht denſelben ln X 
R der Manufacturſchule. Bei der Schule befinden Pé Abendeurſe für 
* Er wachſene. Annahme neuer 0 täglich bis 9 Uhr Abends, 
XXX COCCO NXX RN 


cur-Cognac ud Cur-Weine. 


Direkt importirt: 
Oognac der Firma Bouteleau & Oo. 


3 Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen. — 
Bei Abnahme von Original- Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 
Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 
Champagner: Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Mrimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 


leichten Bowlen-Wein. — 
Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


empfiehlt die 


A. TRAUTWEIN, 


Petrikauer-Strasse 73. Telephon- Verbindung 


Wein-, Colonial-Waaren- 
u. Delikatessen-Handlung 


Thee-Niederlage der Firma WOGAU & CO. in Moskau. 


E. Di DEE 


Kodzer Freiwillige Feuerwehr. 
Sonnabend den 3. October a, c. um 
7 Uhr Abends 


„Signal Uebung“ 
der ver Be Kä im Requfſitenhauſe 
3. Zuges. 
Das Commando. 


ST. RAPHAEL-NENN, 


CX 


hüte sich vor Fälschungen! 
jU9 ZUNYOS[Y A 04 UI o "Em 


ist der beste Freund des 
Magens. 

Von allen bekannten Weinen ist 
dieser der am meisten 
stärkende, tonische u.kräftigende, 
Sein Geschmack ist ausgezeichuet. 


Compagnie du vin St, 
Raphael Valence Drome). 
France. 


Viele 
Tauſende Mark 


kann Jedermann durch Betheiligung an 
einem gewinnbringenden Unternehmen 
bei ſehr geringer Einlage (monatlich 
nur Mk. 5 und Mk. 10.) erwerben. 
Ausführliche Auskunft wird ertheilt 
durch E. W. F. PETERSEN, Lübeck. 
Geninerſtr. 242., Deutſchland. 


Meran, Tirol 
Hotel Kaiserhof 
Modernes Familienhaus I. Ranges, 
civile Preiſe, Penſionsarrangement. Keine 


Lungenkranken im Hauſe. 
A. Elimenreich, 


Vorzüglich unterrichtet } 


Heumann“ 8 (sie 
Berlin NW. GAS OP 
vreckt b 


Wichard Lüders 
Görlitz u. Berlin NW 7. 
Patentanwalts- Bureau. 


Patente 


erwirkt u. verkauft 

das Bureau Baron L. v. Oelsen 

St. Petersburg Grosse Konja- 
schennaja, 10. 

Prospekte auf Verlangen gratis. 


) Tischwäsche P ERT 


SEH 1 Mm 


ARTHUR KRUPP, 


in Mos Ka u, Schmiedebrücke, 
empfehlt, Hotelbesitzern und Privaten Erzeugnisse aus 


sllberweisem, 
massivem Alpacca - Metall 
Schuts» Marke 


) EE — nn geg 
) jn natürlichem Zustande, 
5 E Sa E 
REINNICKEL 


sowie auch gedeckt mit ER 
ie Kä 


einer starken Schicht Silbers 
Alp. £ilb. J Reinnickel, 


” Ki 


S Nishni Nowgorod 1896. 


St. Peterburg 1870. 


Magazin 


| 
der Act.-Ges. der | 


Zyrardower 
Manufacturen 


von 


Hiellie & Dittrich 


Lödz, Petrikauerstr M 6, 
empfiehlt zur bevorstehenden Winter-Saison: 


„Leibel, 
Tricotagen wie: Sne 


Socken, Gamaschen, Herren- und Damen- Westen, Damen · Röcke, 
Hemdhöschen, Leibbinden, Jagdstrümpfe eto. 
iu Plüsch 


Schlafdecken & Flanell 
Steppdscken seidene und wollene, Reise: 


decken, wollene Tücher 
in grosser Auswahl und zu mässigen Preisen. 


— 1343 


N 
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Ferner Klichengeschirr 


aus Reinnickel, 
"o. Vertreter für das Königreich Polen: 
STANMISLAUS BUKO WS Kl, 
Warschau, Orla 6. 


Verkaufstellen in allen besseren Haushal- 
tungsgeschäften, bei Juwelieren, 
und in Silberwaaren Magazinen. 


Bleich- und Rohleinen. 
Xx nn OSO HOS fuauıpıen 


Als alkslische Quelle ersten Tagen r seit 1601 erfolgreich Tarot 
Brunnenschriften uud Analysen gratis und franco durch den 
wu” Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Obersalzbrunn. 
Furbach & Strieboll, Salzbrunn in Schlesien. 
Niederlagen in allen Apotheken und Mineralwasser- Handlungen. 


Damen, Herren-& Bettwäsche. 


— — — ` 


— — — 
— u 


SH TCC 


` H 5 17 We 
Eine Aur Einrichtung (7 Die pächften Preife | 

8 8 d KE KSE f ä 
d de nent ge ` `` ; Cold, Silber u. Edelsteinen! | 
— | dé das Juwelier⸗Geſchäft von 5 8 


Moritz Sutentag. 


F 


ee 


— ————ͤ—— — 


Lötzka den ting pralnia 1 bam 
garderoby mnie) Ge? Ges 


Bir Eiſen⸗ u. Galanteriewaaren Handlung 
dë Wë 


Petrikancr-Siraße 14 


Die Lodzer chemische 


Deirikaner- Straße 14 Kean und Färberei für Herren-, Damen 


lehlt in großer Auswahl: Wiener Regulier- Füll- uu Wlan und Kinder-Barderoben 
All 4 Rafleemafiinen, mwländſſche und Solinger Tiſchmeſſer, WLADTSELAWA (Lager gn 
Fleiſchmeſſer, Scheeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl⸗ und Meſſing⸗ dayie) Wia dy law Vletowoki 
plätteiſen, amerik. e Alle agent, — ag | Ww. Ko IS Io Ak ei en. 
G eſchirre, ſowie Prima 
EE ler .f. 25 * Kéi, ulioa Widzewska X 24. W. Kolanowska 


Proyjmuje sig waselkg EN IE | 
bieliony sa nader prsystepng cene. 

B. Werystkie obstalunki SE Lët 

tarannie d punktualnie na 


D Bob ES: bt 
| 


Lodz, Widzewskastr, Nr. 28. 


Alle Bestellungen und 136 
rem werden schnell sauber und billig a 
Art. 


SSeseesesessesesesssessssssss 
für Herren! 


Für Herren, die einen Werth auf 
elegante Fagon der Beinkleider legen, 
als dieſer 


Pädagogtum Ostrau be. Filehne. 


Pensjonat und höhere Lehranstalt auf dem Lande, 
nimmt neue Zöglinge in alle, am liebsten in die 
unteren Klassen auf, und entlässt seine „Schüler“ 
a dem Berechtigungs - Zeugnisse aum einjährigen 

ienst. 


giebt es nichts beſſeres, 
nen 


Apparat „Mode“. 


Mit demſelben kann man abgetragen 
Beinkleider wieder wie neu herſtel⸗ 
N len, Niemand ſollte verfäumen, Bé 

dieſen EIS anzuſchaffen, Zu 


Gebrauch. Gebreuch, e ANWEILER, d ü Ce 
Zo nur 225, Lodz, Namrot · Straße Ne 1. A Zur e ee * 
sr ů— —ͤ—x—ꝛ—y—ä —— — — empfiehlt dem geehrten Publikum das 
RE St a ee Gummiwaaren- Geschält von 
Eröffnet nau dee R 
9 etriianerëirebe Nr. 17 N. B. MIRTENB AU M. 


eine mit allem Comfort der Neuzeit ausgeſtatlete 


Petrikauer-Strasse Nr. 33 
O on di 1 t GA E e I; folgends Speecialitäten : 


N GA 


Pe burge 
Be in bos Sa Dä AN ve Kaz wi, 2 SC S Huh Waaren 
an gagement vorzüglicher äfte, auf das ſorgfältigſte un HYGIENISCHE LEINW AND-SCHUHE E 
rich. md ES Billard- r., Schachzimmer. E Re 
Thee, Kaffee, Chokolade, Gefrorenes zu jeder Tageszeit. P Sport, Haus und Strasse E Damen, Herren u. Kinder 
S Große Auswahl in en e Bonbonnieren, Englische Wasserdichte Stoff Mäntel, EI 
quit un aſſe in. 2 
Soeben eingetroffen: | ` Glass, Saemisch,Engliseh 5 
Frische, echte Thorner Honigkuchen. | 2 795 . h Fabrikat. 2 
OSKAR GUHl, a 11 und 8 noleum-Wachstuch- Fabrikat 8 


EH ET SE OTELTDE 


T aaxropr u Usnarcup AconomwAr Zonep — 


Nossozeno Mensypom, T, dom 17 ceHTaOpz 1908 7. — — von Lrropold Zoner. 


Nr. 228. 


Goldene Medaille London 1 93 
Vor Nachahmungen (de gewarn. 
Huglenif 


Bor Thymoljeife 
vom Proviſor 
, . F. N eg g u , 
gegen innen, ommerſproſſen, gelbe 
Feen und übermäßiges Sie gebe 
empfieblt ſich as wohlriechende Toi⸗ 
lettenſeife höchſter Dualität, Zu haben 
in allen größeren Apotheten, frouen, 
und Parfü neriewaaten - - Handlung: n 
Rußlands und Poleus. 
½ Stück 50 Kop., ½ Stück 30 Kop. 
Haupt » Niderlage bei 
b. F. Jürgens in Mostau. | 


bk ec SE EE 
7 85 SR 


Stellung u. Existenz durch 
brieflichen prämüirten Unterricht (30 
ohne Vorherzahlung 


eBuchführunga} 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeit, 

Schönschrift, Stenographie. 
Bitte gratis Frospekt zu verlangen. 
Erstes Deutsches Hundele-Lehr- Institut. 


Otto Siede — Elbing, Preussen. 


j 


1 


| 


Es we den zwel in gutem Zuſtan⸗ 


de erha tene Basuhren für 150 —200 
Bl. (t ockene) zu kauen geſucht. 

Offerten mit P eisanzabe abzuge⸗ 
ben im Bure zu der Sy agoge an det 
Promenadenſtraße. 


Ea. 


braun getigert, mit langer Nuth', auf 


den Namen „Medor“ hörend, iR 
en aufen. Gezen gate Belehnung 
abzu;eben Sredniaſtraße Nr. 30, 
Wohnung Nr. 1, beim Wirlh. 


Erfahrene Köchin, 


Sprache mächtig, zur 


der deulſchen 
Führung eines kleineren Haus zaſtes für 
alteren Herrn per 1 Oktober a. c. oder 
ſpiter geſucht. 
Offerten mit Gehaltsangabe 
Ch 
Mlockawek, Gouv. Warſchau. 


Ein lukratives 


Geſchäft, 


77705 bei der Kundſchaft gut engelührt 
iſt, iſt wogen zurüttet'r G: ſundheit up, 
ter gänſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

Offerten unter A. L. an die Expe⸗ 
dition dieſes Blaltes erb ten. 


Dr 8. Kantor 


Specialiſt fue p aut, GH 
n. — —„— 5 
Krötka⸗Straße Nr. 4. 


Sprechſtunden von 8 —2 und von 6—9, 
für Damen von 5—6 Uhr. 


Ei 


Frische PR 


! 
| 
| 


edhund, 


1 


` 


1 


und 
iBabich:iften erbittet A. Gause⸗ 


Talıl - ag o 


empfiehlt 


Ar Trautweis, 


Wein-, Colonialwaaren- 
und Delikatessen — Handl ang, 


Petrikauer- Strasse 73. 


Umzüge, 
Verpackung und 
Aufbewahrung 
von Möbeln, wie Expedirung per 
Bahn mit verdeckten und offenen 
Feder ollwagen, unter perſönlicher 

Auffiht übernimmt 
M. Bentz, 
Widzewska-Str. 77 


Er 


